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72. Jahrgang 


Sonnabend, 11. Februar 1933 


Außenminiſter Oberſt Beck 


Der neue Außenminiſter, Oberſt Beck, der 
ſeinen früheren Chef Zaleſki ohne Zweifel in 
der Aeberzeugung ablöſte, ſelbſt eine viel beſſere 
Figur als Außenminiſter zu machen als der 
Mann, dem er nachfolgte, hat von Anfang an 
eine ſchlechte Preſſe gehabt. Während Zaleſki 
fi auch in den Blättern der Opposition Gel 
tung und Beachtung zu verſchaffen wußte, ſuchte 
die oppositionelle Preſſe gegen Beck zunächſt 
einen richtigen Boykott zu organiſteren. Dieſer 
Verſuch konnte nicht vollſtändig gelingen, denn 
von Zeit zu Zeit müſſen auch die „Gazeta War- 
famita“ und der „Robotnif“ ihren Leſern die 
Exiſtenz des Oberſten Beck vor Augen führen 
aber fie beschränken fi dabei auf die bloße 
Wiedergabe der Tatſachenmeldungen der amt- 
fi Telegraphen⸗Agentur. Keiner der außen⸗ 
nadine Leitartikler der oppoſitionellen War⸗ 
ſchauer Blätter ſteht in irgendwelchem Kontakt 
mit dem Oberſten Beck, und keiner auch der 
kleinen Berichterſtatter dieſer Preſſe geht zu den 

n dem neuen Außenminiſter veranſtalteten 
Tees und Konferenzen. Das hatte Beck beinahe 
erwarten können. Daß ſich aber auch die meiſten 
Blätter der Regierungspreſſe ihm gegenüber 
eine weitgehende Zurückhaltung auferlegen wür⸗ 
den, hat er ſicherlich nicht erwartet. 


Det „Expreß Poranny“ ließ in ſein 
n im Oktober und ine v. Ja. bún 


polniſchen Geſandten in Berlin, Roman 


früheren 

Knoll, mehrere Leitartikel veröffentlichen, die 
unzweideutig ungünſtige Kritik an Perſon und 
Politik des neuen Außenminiſters übten. In⸗ 
zwiſchen hat Herr Knoll die Warſchauer Advo⸗ 
katur, um die er ſich lange vergeblich beworben 
hatte, erhalten und daraufhin ſeine Mitarbeit 
am „Expreß Poranny“ eingeſtellt, aber das 
Blatt iſt darum nicht in das Lager Becks hin⸗ 
übergewechſelt. Der vom Zentralverband der 
Polniſchen Induſtrie ſubventionierte „Kurjer 
Polſki“ und die drei konſervativen Blätter 
des Regierungslagers in Krakau. Wilna und 
Poſen bezeigen gleichfalls auffällig wenig Be⸗ 
geiſterung für Beck, der ſo auf die offizielle 
„Gazeta Polſka“ angewieſen bleibt. Denn den 
immerhin recht obſkuren Krakauer „J. K. C.“, 
in defen Spalten Beck als Unterſtaatsſekretär 
während der Amtszeit Zaleſkis durch die War⸗ 
ſchauer Berichte des Journaliſten Wrzos ſeine 
Meinung oft im Gegenſatz zu derjenigen ſeines 
Vorgeſetzten kundgab, will der Oberſt als 
Außenminiſter offenſichtlich nicht länger als 
Sprachrohr benutzen. 


Die „Gazeta Polſka“ macht in den letzten 
Wochen ein wenig krampfhaft für Beck Propa⸗ 
ganda, ſo gut wie ſie es verſteht. Nachdem der 
Oberſt dadurch nicht merklich populärer gewor⸗ 
den iſt, daß der Oeffentlichkeit mitgeteilt wurde, 
daß er aus ſeinen Penſionsbezügen als Träger 
des Ordens „Virtuti Militari“ den Betrag von 
100 Zloty den noch lebenden Veteranen des Auf⸗ 
ſtandes von 1863 zur Verfügung geſtellt hat, ſucht 
das Blatt nunmehr um jeden Preis aus dem 
erſten Auftreten des Oberſten Beck in Genf einen 
großen Erfolg zu machen. Wörtlich ſchreibt das 
ſonſt gewöhnlich ernſthafte Blatt in feiner Nr. 38 
vom 7. Februar: „Oberſt Beck hat eine wahr⸗ 

ft große Tat vollbracht. Er hat einen 
Fetiſch von feinem Poſtament ge» 
ſtürzt.“ Man erinnert fih unwillkürlich an 
Cäfer, wie er auf dem galliſchen Feldzuge in- 
mitten ſeiner erſchreckten Legionäre die heidnische 
Heilige Eiche fällte, oder an Mahmud von 
Ghasna, der in Zentralindien furchtlos die brah⸗ 
maniſchen Heiligtümer zertrümmerte. Lieſt man 
dann weiter, ſo ſtellt ſich heraus, daß Oberſt 
Beck die „wahrhaft große Tat“ zunächſt nicht 
durch eine Tat, ſondern durch eine Rede be⸗ 
gangen haben ſoll, und zwar durch diejenige 
Rede, in der er ſich gegen den fog. „Miß⸗ 
brauch“ des Minderheitenſchutz⸗ Vertrages 
wandte. Dieſer Minderheitenſchutzvertrag ſtellt 
für die „Gazeta Polſta“ den Fetiſch dar, zu deſſen 
Hohenprieſter ſich die deutſche Reichsregie⸗ 
rung gemacht habe und in deſſen Zeichen der 
orme Völkerbund gezwungen würde, ſich mit 
den aus der „deutſchen Prozeßſucht“ erwachſen⸗ 


den Beſchwerden der deutſchen Minderheit in 
Polen zu befaſſen. Dieſe Beſchwerden erklärt 
die „Gazeta Polſka“ jamt und ſonders für 
Bagatellſachen; die Klage des Volks⸗ 
Dundes wegen der Spitals von Rybnik nennt 
fie „eine mehr oder weniger humoriſtiſche 
Angelegenheit“, und von dem Keſſeltreiben gegen 
den Führer des Volksbundes, den Fürſten 
Pleß, ſpricht ſie als von der „Sache eines 


| 
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Herrn Pleß, der keine Steuern bezahlen 
wolle“. Der „Mißbrauch“, der mit dem Minder⸗ 
heitenſchutzbertrag getrieben werde, rührt nach 
der „Gazeta Polſkta“ keineswegs von den Ver⸗ 
ſtößen der polniſchen Regierung und Verwaltung 
gegen den Vertrag her, ſondern ausgerechnet 
aus denjenigen Beſtimmungen des Genfer Ab⸗ 
kommens über Oberſchleſien, die der dortigen 
deutſchen Minderheit das direkte Bes 
ſchwerderecht an den Völkerbund lichern. 
Das Blatt tut ſo, als ob der Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag durch die Genfer Rede des Oberſten 
Beck mitſamt dem Genfer Abkommen von 1922 
ſchon erledigt wäre — eine Stellungnahme, die 


Die Debatte im Sejm 


A, Warſchau, 10. Februar. (Eig. Telegr.) 


Die Budgetdebatte im Sejm 
ten ſichtlich ihrem Ende entgegen. Die mei⸗ 
ten Oppoſttionsparteien Boden ihre Rede⸗ 
zeit erſchöpft, die Nationale Arbeiterpartei 
z. B. hat nur noch eine Minute Rede⸗ 
zeit. Das Redekontingent des Deutſchen 
Klubs beträgt noch 17 Minuten, die heute 
durch eine Rede des Abg. Rozumek zum, 
Jinanzbudget erſchöpft werden ſollen. Du 
die Regierung und der Regierungsblock ihre 
Redekontingente noch aufgeſpart haben, fül⸗ 
len die letzten Tage der Budgetdebatte faſt 
ausſchließlich Reden von Miniſtorn, Unter- 
ſtaatsſekretären und Rogierungsabgeord⸗ 
neten. 


Geſtern mittag ſetzte das Plenum des 
Sejm die Debatte über den Haushalt des 
Innenminiſteriums fort, wobei 
Innenminiſter Pieracki und der Regie⸗ 
rungsvertreter Du h die Innzapolitik geaen 
die Angriffe der Oppoſition in Schutz nah⸗ 
men. Pieracki gab bekannt, daß im 
vergangenen Jahre allein nicht weniger als 
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2183 Se beſchlagnahmt worden find, 
wobei die Gerichte nur in 8 Prozent 
dieſer Fälle die Beſchlagnahme 
rückgängig gemacht baben. Pieracki und 
Duch gaben zu, daß die Polizei durch die 
„Beobachtung“ der politiſchen Tätigkeit der 
Oppoſitionsparteien auf dem Dorfe ſtark in 
Anſpruch genommen wäre, machen aber 
die Oppoſitionsparteien dafür verantwort- 
% wenn dadurch der Kampf der Polizei 
gegen die Verbre 
tigt werde. Im übrigen ſoll nach Piera 
der Nrozentſatz der 1 Ver⸗ 
brechen nicht mehr als 6 Prozent betragen. 
Beide Redner ſetzten ſich ſchließlug mit den 
von der Nationaldemokratie gegen Pieracki 
erhobenen Vorwürfen auseinander, er dulde 
die nationaliſtiſhe Propaganda der Ukraine! 
in Oſtgalizien. Die Regierungsmänner 
wieſen darauf hin, daß das mit dem Vatikan 
abosſchloſſene Konkordat vom Jahre 1925 
ihnen nicht erlaube gegen die grie⸗ 
chiſch⸗unierten Geiſtlichen, die die eigentli en 
räger der nationaliſtiſchen Agitation in 
Oſtgalizien ſeien, vorzugehen. 


EERI T IPEE TENANE VANE UATE E EERE A E STREBEN TERN? 


Graf helldorf 
über die monarchiſche Frage 


Paris, 10. Februar. 


Der Berliner Korreſpondent des „Petit 

ournal“ berichtet ſeinem Blatte über eine 

nterredung die er mit dem Befehlshaber der 
Berliner „ Graf Helldorf, hatte. Als 
Dauern ti des Nationalſozialismus bezeich⸗ 
u Helldorf den „inneren Wieder 
aufbau“, 


Er erklärte: Wir wollen wieder bei uns 

rr ſein, und wir wollen mit ee in 
rieden leben. Der Nationalſozialismus wird 
niemals den früheren Kaiſer, den früheren 
Kronprinzen oder irgendeinen der jetzt leben⸗ 
— —p auf den Thron heben. Unter den 
Nationalſozialiſten gibt es Republikaner und 
Monarchiſten. Vielleicht wird man in zehn 
Jahren dieje Frage prüfen, heute aber ijt fic 
in keiner Weiſe aktuell. 


— — 


Vahlzuſammenſchluß 
der Mitfelparteien 


Berlin, 9. Februar. 


Wie das Nachrichtenbüro des VD. mel- 
det, ijt das techniſche Wahlbündnis 
NN der deutſchen Volkspartei, 


emchriſtlichſozialen Volksdienſt— 


und der deutſchen Bauernpartei 
nunmehr abgeſchloſſen worden. Die 
drei Parteien werden durch liſtenmäßiges 
Zuſammengehen in den bevorſtehenden 
Wahlkämpfen alle für ſie abgegebenen Stim⸗ 
men zur Verwertung bringen. Ein offi⸗ 
zielles Communiqué über das Vorgehen 
dieſer Parteien dürfte ſehr bald veröffent⸗ 
licht werden. 


den Räubern ſehlt bisher 


| 


Weiter meldet das Nachrichtenbüro des 
D3., daß die Verhandlungen zwiſchen 
Wirtſchaftspartei und bayriſcher 
Volkspartei über ein liſtenmäßiges 
uſammengehen noch nicht endgültig abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Die Wirtſchaftspartei hat die 
Abſicht, ſich auch den Weg des a kg 
an die Gruppe Volkspartei, Volksdienſt, 
Bauernpartei offen zu laſſen. 
Zu der techniſchen Liſterverbindung zwi⸗ 
2 deutſcher Staatspartei und 
o, ialdemokratiſcher Partei wird 
ergänzend bekannt, daß die deutſche Staats⸗ 
partei N viel Sitze auf der Reihs- bzw. 
Landsliſte der ſozialdemokratiſchen Partei 
zugeſtanden bekomme, daß alle in den ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen für ſie abgegebenen 
Stimmen zugunſten der Staatspartei ver⸗ 
wertet werden. 
Als ſtaatsparteiliche Kandidaten für den 
Reichstag werden auf ausſichts reichen 
Plätzen der fr. Reichsfinanzminiſter Diet⸗ 
rich ſowie die früheren Abgeordneten Le m- 
mer und Heuk erſcheinen, für den preu- 
pilden Landtag der Staatsminiſter Schrei⸗ 
er und der bisherige Landtagsabgeordnete 
Nuſchke. 


Mord im D-Zug 


Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Roman und 
Vasca auf rumäniſchem Gebiet wurde, 
bald nachdem der D⸗Zug Berlin —Bukareſt die 
Strecke paſſiert hatte, die verftimmelte Leiche 
eines Mannes gefunden, deren Kopf fehlte. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Ermordete der tür⸗ 
tiſche Kaufmann Harry Muſtafa ift, der 
von Berlin nach Bukareſt reiſen wollte. Er war 
während der Fahrt in ſeinem Abteil zweiter 
Klaſſe von Räubern überfallen, getötet und 
ausgeraubt worden. Nachher hatten die Täter 
den Leichnam aus dem Juar eworfen, Von 
ede Spur. 


‚erwelt beeinträch⸗ 


in ihrer Naivität nur zu den größten Ent- 
täuſchungen auf polniſcher Seite führen 
muß. i . 


Die übrige polniſche Preſſe aber hat das von 
der „Gazeta Polſka“ gegebene Stichwort nicht 
aufgegriffen, ſondern zeigt viel eher die Nei: 
gung, das Hauptergebnis des Genfer Auftreten: 
des Oberſten Beck in der Niederlage der polni: 
ſchen Politik gegenüber dem Freiſtaat Danzig 
vor dem Völkerbund zu erblicken. Die oppoſitio⸗ 
nelle Preſſe zeigt ſich darüber hinaus lebhaft 
beunruhigt über den offenſichtlichen Mangel an 
Kontakt zwiſchen Warſchau und Paris, der durch 
die Rede Raczynſkis auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz deutlich wurde. Obwohl ſeinerzeit 
beim Amtsantritt des Oberſten Beck offizids 
verſichert wurde, daß der Oberſt die Politik fei» 
nes Vorgängers fortſetzen werde, iſt es doch kein 
Geheimnis, daß dies mit einer neuen diplomati⸗ 
ſchen Methode geſchehen ſollte, die die Poſition 
Polens als ſelbſtändiger Staat und 
nicht als Vaſall Frankreichs ſtärker betonen 
ſollte, als dies in der Aera Zaleſki der Fall 
war. Die praktiſchen Erfolge dieſer Methode in 
Frankreich können die Abonnenten der „Agence 
Diplomatique et Financière“ nachleeſn, deren 
Meldungen über die Politik des Oberſten Beck 
ſich allerdings aus leicht erkennbaren Gründen 
nicht zum Nachdruck in der polniſchen Preſſe 
eignen. Herr Comert, der neue Preſſechef am 
Quai d'Orſay, bringt für diefe Methode jo wenig 
Sympathien auf, daß fih der „Kurier Poronny - 
vom 8. Februar bereits veranlaßt fah, wegen 
des „defmtiftiihen Geiſtes“ in der Preſſeſtelle 
des franzöſiſchen Außenminiſteriums Alarm zu 
ſchlagen. Allerdings hat es Zaleſki einfacher ge- 
habt als Beck, denn er hat einfach immer getan 
nud gelaſſen, was ihm vom Quai d'Orſay zu 
tun und zu laſſen nahegelegt wurde. Oberſt Bech 
hat es viel ſchwerer: er ſoll einerſeits die Linie 
der Allianz mit Frankreich nicht gefährden, ge⸗ 
ſchweige denn verlaſſen, aber er ſoll anderer⸗ 
ſeits ſo tun, als ob Polen auch ohne Frankreich 
die Rolle einer europäiſchen Großmacht einneh⸗ 
men könnte. Dieſe politiſche Aufgabe, die dem 
Oberſten geſtellt iſt, enthält eine deutliche contra⸗ 
dictio in adjecto: Großmachtpolitik kann nur ein 
Staat treiben, der entweder ſelbſt eine Grok- 
macht iſt oder aber eine wirkliche Großmacht 
unbedingt hinter ſich hat. Nicht Großmacht ſein 
und dabei der einzigen Großmacht, die man 
hinter ſich hatte, beweiſen wollen, daß man 
auch ohne ſie Großmachtpolitik treiben kann, 
kann nur zu einem Wirrwarr führen. Dieſer 
Wirrwarr ſcheint in den erſten beiden Wochen 
dieſes Jahres bereits in hohem Grade im War⸗ 
ſchauer Außenminiſterium geherrſcht zu haben, 
als die überſtürzte Abreiſe Pateks nach Waſhing⸗ 
ton und die Romreiſe Szembeks geſtartet wur⸗ 
den. Aus der ausländiſchen Preſſe er 
fährt die polniſche Oeffentlichkeit, daß die 
Waſhingtoner Miſſion Pateks in erſter Linie in 
dem Verſuch der Entfaltung einer Gegenpropa⸗ 
ganda gegen die in den USA. dem deutſchen 
Standpunkt in den großen Europafragen zuge⸗ 
neigten Kreiſe in Politik und Publiziſtik beſtehen 
ſollte. Aber man ſcheint dem greiſen Botſchafter 
jenſeits des großen Waſſers bedeutet zu haben, 
daß wirklichen Eindruck in Amerika nur der 
gute Zahler ſeiner Schulden zu er⸗ 
zielen vermag, und daß in erſter Linie die 
Frage der polniſchen Zahlungen auf die Kriegs⸗ 
ſchuld Polens an die USA. geregelt werden 


müſſe. Vom Oberſten Miedzinſki haben wir im 


Haushaltsausſchuß des Sejm bereits erfahren, 


daß Polen in der Schuldenfrage keineswegs auf 


Patis und London wartet, ſondern Verhand- 
lungen führt, deren Ergebnis dem Parlament 
noch in dieſer Seſſion mitgeteilt werden ſoll. 
Der „Kurjer Poranny“ meint bereits, es fei 


klar, daß nur unter forma len Geſichtspunkten 
Polen feinen Zahlungsverpflichtungen gegen» 


über den USA. nicht nachgekommen fei. Es ijr 


ſomit klar, wohin der Haje läuft, was die USA. 


angeht. Im Nom ſcheint er allerdings, obwohl 


Graf Szembet mitſamt Gemahlin beim Papit 


vorgeſprochen hat, etwas in die Irre gelaufen 
zu ſein. Nur eines iſt klar: wenn die Abſicht 


war, alle Welt darüber in Ungewißheit zu ſtür⸗ 


55 wor 15 polniſche Außenpolitik nun eigent- 
ich will, ſo iſt dieſes Ziel hundert ti 
erreicht. y 7 3 
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Die Lage in Genf 

Meuterei auf einem holländischen Nriegsschiff satz engere Yusiehuß der Abrüftungstonfereng 
Wilde Jagd — Die Kapitulation 


Modernes Piratenstück 


Im holländiſchen Miniſterium für Landes. 
derteidigung ijt von den in Niederländiſch⸗ 
Indien jtationterten holländiſchen Flottenſtreit⸗ 
kräften die Mitteilung eingelaufen, daß au 
dem Panzerkreuzer „Zeven Propincien“ 
(Sieben Provinzen) eine Meuterei unter 
den eingeborenen Matroſen ausgebr 5 
Während der Kommandant des 500 es im 
gaten von Oleloeleh (Bezirk Atjeh, Nords 

umatra) mit der Mehrzahl der Offiziere und 
der europäiſchen —— ieder der Bemannung 
an Land ging, überwältigten die eingeborenen 
Maate und Matroſen die neun verbliebenen 
Offiziere, worauf ſie mit dem Schiff den Hafen 
5 und in See gin n. t Komman⸗ 
dant des Schiffes bega fich mit 
Teil der Beſa ung ſofort an Bord des Regie: 
rungsdampfers „Aldebaran“, mit dem die 
a des Kreuzers cufoenowmen 
wurde. Ein zürzeit an der Gübfüjte der Inſel 
Celebes manövrierendes Geſchwader hat auf 
die Kunde von der Meuterei feine Uebungen 
ſofort abgebrochen und iſt nach den Gewäſſern 
von Atjeh abgegangen. 


Ergänzende telegraphiſche aus 
Niederländiſch⸗Indien zu den Vorgängen an 
Bord des Panzerkreuzers „Zeven ebinclen- 
m en, daß die Meuterei in der Nacht um 
2 Uhr ausbrach. Um dieſe Zeit überfielen ein⸗ 
geborene Matroſen mit aufgep E a Ba 
nett die wenigen an Bord hen 
ziere und nahmen fie a 
verließen ſie in aller Eile m 
Hafen von Oeloeleh. 


Die „Zeven Procincien“ tit ein Fer. 
älterer Axt, der im Normalfall eine Ge⸗ 
wind! feit von etwa 15 Knoten entwickeln 
kann. Zur Zeit dürfte aber die Geſchwindig⸗ 
keit höchſtens acht Knoten be n. r R 
gierungsdampfer „Aldebaran“ uft — a 
zehn Knoten, ſo daß es nicht a sat hr at o ich 
it, daß er die „Zeven Provincien“ einholen 
ann. 


Alle Militär⸗ und Zivilbehörden auf Suma⸗ 
tra und Borneo wurden jofort von der Meus 
terei in Kenntnis geſetzt und en überall 
beſondere Maßnahmen für den Fall ergriffen, 
daß die en rovincien“ in einen Hafen 
einlaufen ſollte. 


Nach den letzten aus Batavia vorliegenden 
Meldungen dauert die Kent urg des Panzer⸗ 
ſchiffes „Zeven a urch den Regie⸗ 
rungsdampfer „Aldebaran“ an. Das Schiff, 


das ſeit Sonnabend abend 2 ift, be⸗ 
findet ta. in der Segen) der Inſel Simalu. 
Die Meuterer haben einen Vor ſprung von 
drei Stunden. Die „Aldebaran“ folgt dem 
Schiff in einer Entfernung von etwa fünf Mei⸗ 
len. Das Kriegsschiff „Gouden Leeuw“ hat 
War ens die Verfolgung aufgenommen. 
ornier⸗Flugboote find aus Surabaya in Ba- 
tayia ne 80 von wo Fe fie - a 
mitta r Verfolgung au ollen. n 
Bord per „genen Provincien“ — — ſich 150 
Mann eingeborener Beſatzung ſowie 50 Euro» 
päer, darunter 16 Offiziere und 9 Unteroffis 
tere. Das Schickſal der an Bord befindli 
uropäer iſt unbekannt. 


Ueber den g der Meuterei ijt inzwi⸗ 
ſchen noch 9 daß ng die Meu⸗ 
terer der an Bord mitgefül rten Vorräte an 
Gewehren und Munition — H r und 
dann die Offiziere und Unterofftziere über⸗ 
mannten. inem Offizier und einem Ober⸗ 
matroſen gelang es, über Bord zu ſpringen und 
mit einem Boot an Land mmen, wo ſie 
den Kommandanten von der Meuterei in 
Kenntnis ſetzten. Unbegreiflich iſt, daß es der 
Eingeborenen⸗Beſatzung gelungen iſt, das Schiff 
zu führen, da ſich alle verantwortlichen Poſten 
in den Händen von Holländern befinden. 3 
Panzerſchiff „Zeven Provincien“ führt u. a. 
zwei 28⸗Zentimeter⸗Geſchütze und vier 15⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze. 


Auf der Flucht 


Der holländiſche Panzerkreuzer „Sieben Pros 
vinzen“ flüchtete in langſamer Fahrt — 6 bis 
7 Knoten — in ſüdlicher Richtung, und zwar 
längs der Inſel Siberoet in Richtung auf 
die Stadt Benkoelen. Die Abnahme der 
Fahrtgeſchwindigkeit wird damit erklärt, daß 
die Meuterer ſo ſparſam wie möglich mit dem 
Brennjtoff umgehen dürften. Der aus jüblidher 
Richtung . Minenleger „Goldes 
ner Löwe“ führte auf der Höhe von Padang 
eine Umgehungsbewegung in nordweſtlicher 
Richtung aus. Der Panzerkreuzer „yave und 
die beiden ihn begleitenden Torpedo e 
hatten bis geſtern mittag die Sunda⸗S j 
noch nicht erreiht. Der aus nördlicher Rid- 
tung den Panzerkreuzer eg Regies 
rungsdampfer „Eridenus“ ijt durch ein 
Schweſterſchiff „Orion“ löſt worden. die 
den Kommandanten der „Sieben Provinzen 
und die ihn begleitende Truppenabteilung 
übernommen hat. 


Bei der Bevölkerung und namentlich in 
europäiſchen Kreiſen hat es Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen, daß es geſtern bereits der vierte 
Tag war, an dem die Meuterer unbehindert 
längs der e Jogar der Inſel Sumatra kreu⸗ 


dem übrigen 


Meldungen 


zen. Es ſind ſogar Befürchtungen laut gewor⸗ 
den, daß die Meuterer aus reinem Uebermut 
Küſtenp ätze beſchießen könnten. Auf dieſe Be⸗ 
ſorgnis iſt vermutlich auch zurückzuführen, daß 
in Weſt⸗Java in der Umgebung der Stadt 
Serang Abteilungen des Landheeres konzen⸗ 
triert werden. — Erhebliches Aufſehen hat 
eine Preſſemeldung erregt, wonach der Kom⸗ 
mandant des meuternden Panzerkreuzers meh: 
rere Stunden vor dem Ausbruch der Meuterci 
die Warnung erhalten habe, daß 1 
Ereianiſſe bevorſtänden. Er ſcheint aber diele 


Warnung als unglaubwürdig betrachtet und in 
den Wind geſchlagen zu haben. 


Einer Meldung des „Maasbode“ aus 
dem niederländiſch-indiſchen Flottenſtützvunkt 
Surabaja iſt zu entnehmen, da 
Kreuzer „Java“ bei Bekanntwerden der Meu⸗ 
terei auf dem Bangerihiti „Die ſieben Provin⸗ 
zen“ eine Reaktion der eingeborenen Maaten 
und Matroſen befürchtete, da beinahe die 
Hälfte der 544 Köpfe zählenden Bemannung 
aus Eingeborenen beſteht. Die O fi iere tries 
ben deshalb, unterſtützt von europäiſchen Unter⸗ 
ellgieren, as aus Eingeborenen beſtehende 

iffsperſonal in beſtimmte Räume, die unter 

ſtrenge Bewachung geſtellt wurden. Daraufhin 
wurde der Kreuzer von dem europäiſchen Teil 
der Bemannung nach Surabaja gebracht von 
wo es ſpäter wieder in Richtung Sundaſtraße 
abging. 
Bei den niederländiſchen 
iſt ein neuer Funkſpruch vo anzerkreuzer 
„Die ſieben Provinzen“ e in dem 
die Beſatzung ihre Kapitulation unter beſon⸗ 
deren Bedingungen anbietet. Das Telegramm 
trägt die Unterſchrift „Die europäiſche und ins 
diſche Beſatzung“. Weiter werden die Empfän⸗ 
ger des Funffprudjs gebeten, die übergeord⸗ 
neten Negiernngsitellen davon zu unterrichten, 
daß der Meuterei keinerlei kommuniſti⸗ 
ige Tendenzen zugrunde liegen, und daß 
ie Bejagung teine Gewaltakte beabſichtige. 
Sie habe led glich gegen die Soldkürzung und 
die a iri hrer Kameraden proteſtieren 
wollen. Nach den offiziellen Meldungen läuft 
der Kreuzer zurzeit etwa ſieben Knoten. 


Kapitulation 


Batavia, 10. Februar. (Reuter.) 
Die Slate dee Mannſchaft des niederlan, 
s 


ten 


Regierungsſtellen 
m 


au eg zu kapitulieren, falls fie 
nicht wollten, ah Gewalt gebraucht werde. Er 
verlangte, das Schiff ſolle ſtoppen, die nieder⸗ 


ne zeigen. 
die drahtlose Gin: „Hindert uns nicht!“ 
ze wurde von einem 


Batavia, 10. Februar, Die Begegnung der 
ausgejandten Kriegsſchiff mit dem Meuterer⸗ 
ja „Siesen Provinzen“ entwidelte ſich graas 

r 
Kreuzer „Zana“, Die Seeger def und 
Unterjeeboote wurden in Berei gehalten 
tigenfalls aus 1 eee mit 
Schiffsartillerie und Torpedos in Aktion zu 
treten. Die Flu nge pingen ſofort mit Bom: 
ben zum Angrif und überflogen 
Meutererſchiff. Die auf dem Schiff explodierte 
Bombe, die etwa dreiviertel Stunden nach der 
Sichtung der „Sieben Provinzen“ abgeworfen 
wurde, wog 50 Kilogramm. Die Folge 


m vorher entworfenen Programm. 


n des 
nd offenſichtlich 


durch ſie verurſachten Brandes 
nicht ernſtlich. dem Ausbruch des Bran⸗ 
apitulation des iſſes. 


Wäre jie nicht erfolgt, dann wären die Flug⸗ 
jenge zu übergegangen, Bomben von 200 
Kilogramm Gewicht abzuwerfen. Die Beman: 
nung ging nach der Uebergabe in die Boote, 
die von den konzentriſch herankommenden Ein⸗ 
heiten des Geſchwaders in A Be ara 
wurden. Der Panzerkreuzer „Sieben Provin- 
er ſteht jetzt wieder unter dem Kommando 
r Offiziere. 


Die Kapitulation erfolgte etwa 3 Uhr mor⸗ 
gens 


des e w die 


J. 


Kleine Meldungen 


Nem Dort, 10. Februar. In verſchiedenen 
Landesteilen Nordamerikas ſind einer unge⸗ 
wöhnlichen Kältewelle bisher 50 Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. 


Genf, 10. Februar. Botſchafter Nadolny wird 
heute auf Erklärungen Paul⸗Boncours zur 
Gleichberechtigungsfrage antworten. 


Berlin, 10. Februar. Die Zentrumspartei er⸗ 
hebt in einer Erklärung in ſchärfſter Form Ein⸗ 
ſpruch gegen die Preußennotverordnung. 


* 
Berlin, 10. Februar. Der Reichslandbund 
fordert ſchärfſte Maßnahmen gegen ausländiſche 


Buttereinfuhr. 


Berlin, 10. Februar. Der Vorſitzende des 
deutſchen milchwirtſchaftlichen Reichsverbandes. 
Miniſter a. D. Prof. Dr. Fehr, ſchreibt in 
einem Telegramm an die zuständigen Berliner 
Stellen, daß der erneute Butterpreisſturz die 
deutſche Milchwirtſchaft nunmehr völlig zum 
Erliegen bringe. Die vom Reichsverband 
geforderten Schutzmaßnahmen ſtünden immer 
noch aus. Der Ernſt der Lage verlange ein ſo⸗ 
fortiges Handeln. 


| 


ha 
ingen“ hat 
mb ent 
ng 
Iten 
das 


Donnerstag nachmittag mit der Beratung 
.. Programms begonnen, von deſſen 
Formulierung und Durchführung es abhängen 
wird, ob das Schlußergebnis mehr ſein wird 
als ein verſchleierter Mißerfolg. 

Henderſon erklärte, man müſſe nun von 
den allgemeinen Diskuſſionen zu konkreten Vor⸗ 
Feen übergehen. Er ſtellte ſodann das von 
er britiſchen legation vorgeſchlagene Ar: 
beitsprogramm, über deffen Inhalt bereits bes 
richtet wurde, zur Debatte, 

Zunächſt ſprach der britiſche Unterſtaatsſekre⸗ 
tür Eden. Er führte aus: Der Zweck dieles 
Vorſchlags fet die Erleichterung und die Bes 
ſchleunigung der Arbeiten. Eine Anzahl Deles 
nn. wegen des langſamen Fortſchrei⸗ 

ns der Konferenz ernſtli ſorgt. Nunmehr 
N man entweder ein konkretes Programm 
in Angriff nehmen oder gewärtigen, daß die 
Konferenz verſiege. Wenn man nicht in den 
nächſten Wochen zu ſubſtantiellen Beſchlüſſen 
ya werde die Konferenz zuſammenbrechen. 
er britiſche ac Mah trage allen eingereich⸗ 
ten Plänen nach Möglichkeit Rechnung. 

Dann nahm der 

i Botſchafter Rado un 
das Wort. Er führte aus: Die deutſche 
Delegation begrüße jede Beſchleunigung 
der Arbeiten mit größter Befriedigun 
und werde gegen jede Maßnahme Wiberipru 
erheben, die auf eine Verſchleppung hinzıele 
oder die N mit einem ungenügenden 
Ergebnis zum Abſchluß bringe. Nadol un 
wandte fih gegen die Auffaſſung, daß man ans 
197 der Schwierigkeiten der Konſerenz dieje 
I d wie möglich ohne eine wirkli 
Rüſtungsherabſetzün Kal ſolle. Er müſſe 
auf die große Gefahr eines ſolchen Vorgehens 
aufmerkſam machen. Befriedigung be⸗ 
rüßte der deutſche Vertreter das Prog ra m m 

r britiſchen Delegation. an ſolle im 
Arbeitsprogramm auch zum Ausdruck bringen, 
daß man Fes ntſchließungen zu fallen 

„ohne neue lange Debatten oder techniſche 
Unterſuchungen, und daß man mit aller Klar⸗ 
heit feſtſtellen müſſe, wie weit die Konferenz in 
der Hetabjegung der Rüſtungen gehen werde. 
Die Stunde für klare Entſcheidungen jet gez 
kommen. Der deutſche Vertreter behielt ſich 
Abänderungsanträge vor. Enscheidend wich⸗ 
fig fei die deutſche „ man 
könne es begrüßen, daß die britiſche Delegation 
ihrem e die en Feſtſtellungen voran⸗ 
gehen laſſe, die dem Fünf⸗Mächte⸗Abkommen 
dom 11. Dezember entſprächen. Bei der Aus⸗ 
führung des Programms müſe die 
praktiſche Anwendung des Gleichberechti⸗ 

i gungsprinzips 
verwirkl werden. Eine Diskuſſion dieſer 

ei dex Aufſtellung des Den sun: 
scheine ihm unnötig, und er werde einer fols 
en nicht zuſtimmen. 


Paul- Boncour 


ſprach vom Fünf⸗Mächte⸗Abkommen nom 11. De: 
zember und vertrat den Standpunkt, daß es 


„Auf Vorſchlag des Reichsminiſters für Er- 
nährung und Landwirtſchaft Dr. Hugen⸗ 
berg hat die Reichsregierung zunächſt zugun⸗ 
ſten der beſonders Darntederliegenden deut 
14 Fan eine Aia wid: 
ollerhöhungen beſchloſſen. Die 
nähe gelangten im „Reichsanzeiger“ 
zur Veröffentlichung. 


3 ni um ‚eine Berftärtung des 
£r lebendes Vi ; 
gnats ei I Gebieten Jen jeD über: 


Im einzelnen werden er 
lebendes Rindvieh auf 50 . 
ner, für Schafe auf 45 RM. un 
weine auf 50 RY 


uhrnerbot liegt bet dieſen Erzeugniſſen nicht 
vor. Die deutſchen Viehbeſtände pr größer 
als vor dem Kriege und reihen für die ein⸗ 
imiſche Verſorgung aue aus. Ein Eingrei⸗ 
en war auf dieſen Gebieken dringend, da die 
reiſe im Verhältnis zur Vorkriegszeit hier 
ejonders niedrig liegen. So Ser 
meije der Index für die gegenwärkt 
bei Rindern nur 53, b 


beiſpiels⸗ 
gen Preiſe 
Schafen 64, bei Vieh ei eh T S ber 
n t Vieh insgeſamt 62 Prozent 
gegenüber der Vorkriegszeit. ; 
ia des ke auf 50 RM, 
hat die Aufgabe, eine ſtärkere Deckung des 
ettbedarſes aus einheimiſcher Erzeugung her- 
eizuführen. Dieſe Maßnahme iſt für die 
Schweinezucht von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung. Der außerordentliche Tiefſtand der 
ſſcen Tat hat zu einem nicht unerheb⸗ 
lichen Teil feinen Grund in den Abſatzſchwie⸗ 
rigkeiten für . die unter dem Ein⸗ 
Huk ee chmalzeinfuhr eintraten. 
ie erhöhten Zollſätze treten mit Ablauf der 
Zollbindungen im deutſch⸗ſchwediſchen Handels⸗ 
vertrag am 15. Februar 1993 in Kraft. 
Berlin, 10. Februar. 
Reichsminiſter Dr. Hugenberg empfing 
eſtern Vertreter des Reichsverbandes der deut: 
chen Induſtrie, des 5 Induſtrie⸗ und 
Handelstages und des Reichsverbandes des 
deutſchen Grog- und Ueberſeehandels zur Ber 
ſprechung wirtſchaftlicher Fragen. 


die Konferenz als ſolche nicht binden könne 
Er jet einvekſtanedn, daß über die Gleich. 
berechtigung erſt ſpäter diskutiert werde. Er 
wolle aber nicht verhehlen, daß hierüber zwi; 
ſchen ihm und dem deutſchen Vertreter tief 
Meinungsgegenſätze be⸗ 
Die Formel vom 11. Dezember jet 

die Gleichberechtigung 


verſtehen, daß 
eines Siherbeitsiojtems zugeſtanden 


nur ſo ji 
innerhalb 
merde. 

Zu dieſer Ausiallung des franzöſiſchen Ber: 
treters muß bemerkt werden, daß Deutſchland 
auf Grund des Abkommens vom 11, Dezember 
gu 1 zurückgekehrt ift und das 

rinzip der leichberechtigung als bindend 
zu betrachten iſt. 


Komb’nafionen 
über Frankreichs Italien-Politit 


Paris, 10, Februar. 

Der hieſige italieniſche Votſchafter hat geitern 
Miniſterprüſident Daladier aufgeſucht. 
„Ordre“ wel über den Gegenſtand der Unter⸗ 
redung genau unterrichtet ſein. Nach dem 
Blatte hat der italieniſche Votſchafter Wert 
darauf gelegt, die Gerüchte von einem an⸗ 
geblichen geheimen italieniſch⸗ un ga⸗ 
riſch⸗deutſchen Offenſiv⸗ und Defen: 
ſivabfommen, die jo weit gingen, daß jogar der 
Tag der Unterzeichnung — der 7. Auguft 1932 
— genannt wurde, in aller Form zu demen⸗ 
tieren. Im übrigen ſoll ſich die Unterredung 
hauptſächlich um die Perſon des franzöſiſchen 
Bolſchafters in Rom, Henry de Jouvenel, 
gedreht haben. Jouvenel jol von Muſſolini 
ſehr kühl aufgenommen worden ſein und ſich 
beim Quai d'Orſan jehe heftig über die Schwie⸗ 
rigkeiten beſchwert haben, auf die er bei der 
Durchführung feiner Aufgaben geſtoßen jei, Das 
Blatt will ſchließen können, daß ſich angeſichts 
dieſer Umſtände die Frage aufdränge, ob de Jouz 
venel nicht feinen Poſten als Botſchafter in 
Rom aufgeben werde. 


Auch die kommuniſtiſche „Humanité“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der gleichen Angelegenheit; ſie 
ſpricht von einem Mißerfolg de Jouvenels 
in Rom. Es iſt nicht unintereſſant, daß dieſer 
Mißerfolg in dem Scheitern des bekannten Pro⸗ 
jektes einer Neutraliſierung Oeſterreichs geſehen 
wird. Das Blatt will nämlich wiſſen, daß 
de Jouvenel die Miſſion gehabt habe, die Ver⸗ 
bindungen Italiens mit Angarn und Deutſch⸗ 
land durch den Vorſchlag zu löſen, Oeſterreich zu 
neutraliſteren und gewiſſe ſüdafritaniſche Roro 
nien aufzuteilen. Muſſolini habe aber ſeit dem 
neuen Regierungswechſel in Deutſchland jede 
Verbindung mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
abgebrochen. 


Zollerhöhungen in Deutſchland 


für Vieh, Fleiſch und Schmalz 


Berlin, 10. Februar. 

Die Zollerhöhungen für Vieh, Fleiſch und 
Schmalz finden in ber politiſchen Oeffentlichkeit 
ein ea Echo. Gegner und Anhänger 
der Schutzpolitit erörtern eingehend die Aus⸗ 
wirkungen der neuen Zölle und beſchäftigen 
ſich mit der Frage ihres Nutzeffektes. 

In den Kreijen der Oppoſition wird 
diger Nutzeffekt entſchieden beſtritten. Man 
ält es für ausgeſchloſſen, daß die neuen 
ölle der Viehwirtſchaft beachtliche Vorteile 
ringen werden und betont, daß, ausgenommen 
vielleicht beim Schmalz, keine Preisſtei⸗ 
gerungen zu erwarten ſeien. Beim Schmalz 
aber würden gerade die ürmſten Schichten 
betroffen. Man hält weiter die Einfuhr an 
Vieh und Fleiſch für ſo wenig ins Gewicht 
fallend, De fie auf die deutſchen Marktpreiſe 
keinen Einfluß hätte. Beim Schmalz. bei dem 
die Einfuhr im vergangenen Jahre 72.5 Mil⸗ 
lionen Mark betrug, berechnet man die Ver⸗ 
teuerung mit 20 Pfennig je Pfund Man iſt der 
Auffaſſung. daß die neuen Zollmaßnahmen 
nur zu einer unnötigen Verärgerung der 
Lieferantenländer führen werden. 

Auf der anderen Seite wird von den Anhän⸗ 
gern der Schutzzollpolitit darauf hingewieſen, 
daß der Viehpreisindex gegenwärtig ſehr ers 
eblich unter den Vorkriegspreiſen 
tegt. Bet Rindern beträgt er 53, bei Schweinen 
67, bei Schafen 64 bei Vieh insgeſamt 62 Pro⸗ 
zent. Die Schmalzzollerhöhung wird bei dem 
außerordentlichen Tiefitand der Schweinepreiſe 
für die deutſche Schweinezucht von ſehr weſent⸗ 
licher Bedeutung gehalten, da man die ſchlech⸗ 


ten Bu gerade auf die Abſatzſchwierigkerten 
für Schweineſpeck unter dem Einfluß der ſtei⸗ 
genden Schmalzeinfuhr zurückführt. 
— 0 — ~ 
Aulounglück bei Nizza 
Zwei Tote ' 


REN Nizza, 10 Februar. 

Auf der Strecke nach Eze iſt am Donnerstag 
ein mit 4 Na beſetzer Kraftwagen 
bei der Ausfahrt aus einem Tunnel in einer 
Kurve abgeglitten und die 50 Meter hohe 
Böſchung hinuntergeſtürzt. Zwei der Inſaſſen 
waren auf der Stelle tot, die beiden anderen 
wurden ſchwer verletzt. 


Poſener 
Tageblatt 


WITHIN 


Aus Stadt und land 


U umu 


Alles von Goll 


In dem Bekenntnis zu dem Schöpfer- 
gott liegt nicht nur ausgeſprochen die 
Gewißheit des Glaubens, daß alles Leben 
in der Welt, auch das eigene, aus Gottes 
Hand hervorgegangen iſt, nicht nur der 
Blick auf feine Anfänge, jei es vor Jahr⸗ 
millionen, ſei es in der Entſtehung des 
geringſten Lebeweſens zu jeder Stunde 


AAMIRAEUNENETTNRURNUNTAKUDAANNKENBEHTAKUN UOTE DNB. 


An rauhen Wintertagen beim Sport 
NIVEA-CREME .. NIVEA OL 


‚Reiben Sie, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und Hände mit Nivea- 
Creme oder Nivea-Ol ein. Beide schützen Ihre Haut vor den schädlichen 
Einwirkungen der Witterung, erhalten sie glatt, frisch und geschmeidig und 
bringen gerötete, rissige Stellen schnell ar Hakan, Sie dringen tief in das 


NINE ALAARA AAAA 


der Zeit. Wir fingen: „Was unfer Gott 
geſchaffen hat, das will Er auch er- 
halten.“ Wir ſprechen von der Erhaltung 
als einem zweiten Werk Gottes des 
Vaters neben der Schöpfung. Das ift 
eigentlich nicht richtig. Was wir Erhal⸗ 
tung nennen, iſt im Grunde nichts an⸗ 
deres als Gottes durch alle Zeiten ſich 
fortſetzende Schöpfertätigteit. Denn fie 
beſteht darin, daß Gott alles entſtehen 
und geſchehen läßt, was dazu dient, daß 
jeine Kreatur nicht untergehe, ſondern 
den Zweck erfülle, zu dem er ſie geſchaffen 
hat. So ſprechen wir im Blick auf unſer 
eigenes Leben, daß Gott uns dazu ge- 
geben habe Eſſen und Trinken, Kleider 
und Schuh, Haus und Hof, Weib und 
Kind. Acker, Vieh und alle Güter, mit 
allet Notdurft und Nahrung des Leibes 
und Lebens reichlich und täglich verſorgt, 
wider alle Fährlichkeit beſchirmt und vor 
allem Uebel behütet und bewahret. Das 
beſagt doch, der Glaube alles aus 
Gottes Hand nimmt. was fein armes 
Erdenleben angeht, mag es zehnmal durch 
Menſchenhände gehen, ehe es in ſeine 
Hand gelangt. Es ift eben für ihn alles 
von Gott. Alle p~ Gabe und alle voll⸗ 
tommene Gabe kommt von oben herab 
von dem Vater des Lichtes (Jak. 1, 17), 
auer überſetzt: Lauter gute Gabe und 
uter vollkommene Gabe. Damit be⸗ 
fennen wir nicht nur: Was find wir doch, 
was haben wir auf dieſer ganzen Erd', 
das uns, o Vater, nicht von dir allein 
gegeben werd'?! Wir bekennen vielmehr, 
daß alles, was Gott gibt und tut, gut und 
vollkommen iſt, daß alle ſeine hohen 
Werke ſind herrlich wie am erſten Tag, 
da er ſie anſah, und ſiehe, es war ſehr 
gut. ie dankbar mach ſolcher Glaube 
auch bei dem Geringſten! Auch das Stück⸗ 
chen trockenes Brot iſt Gottes Gabe. Und 
das alles aus lauter väterlicher göttlicher 
Güte und Barmherzigkeit. ohn' all mein 
Verdienſt und Würdigkeit, des alles ich 
ihm zu loben und zu danken, dafür zu 
dienen und gehorſam zu ſein ſchuldig bin. 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 10. Februar 
— — 
Grad Cell Ebb elbe ine. Barom: 747. Blair. 
Pe Case icperihläg 5 iii A 
k 
S ²˙ rrena ie 
r 


— — 


Teatr Wierrt: Freitag: „Mädchenmarkt “. 
miere.) ne De. 
tag, 1 podm.: „Zarewitih“; abends: „M 


—. 


ädchen⸗ 
Teatr Polſti: Freitg, Sonnabend: „Die Kirchen⸗ 
maus“, 


Teatr Nowy: Freitag, nabend: „Di . 
frau von D Lead ia a 


ödien-Thenter: i D: 
er ge: lepj d t0, Sonnabend: „Ich 


Kino Apollo: „Arſene 
er (5, 7, 9 


Ar der Gentleman⸗ 

: Tt.) 

min esielleon: „Buſter an der Front“. (5, 7, 
7 1 


ino Metropolis: „ und Patachon als 
l Krieger“. (45, 7, 29 Ahr) 


Kino Stonee: „Zehn Prozent für mich“. (5, 7, 
9 Uhr.) i 
Wilſona: „Er und feine Schweſter“. (5, 7, 9.) 
——— 
Schutz gegen falſche Steuereinzieher 
Die Poſener i e iter ibt fol- 
Die 


g s befannt: der letzten Zeit von 
farbe s Steuereinziehern zum Scha⸗ 


Gewebe 


ein, nähren und kräftigen es u. machen es widerstandsfähig. 

` Nivea-Creme und Nivea-Ol enthalten als einzige Hautpflegemittel 
der ganzen Welt das dem Hauffett verwandte Euzerit, auf dem die 
überraschende, wohltuende Wirkung beruht. 


Nivea-Creme: Zł. 0.40 bis 2.60 / Nivea-Ol: Zt. I. oo, 2.00 und 3.50 


den der * 3 begangenen Uebergriffe 
n die Finanzkammer dazu veranlaßt, eine 
aßnahme zu treffen, wonach alle Steuerein⸗ 
zieher in der Regel bei Ausübung ihrer Funk⸗ 
nonen in den vorſchriftsmäßigen 
Aniformen amtieren ſollen. Tritt 
Steuereinheber ausnahmsweiſe ohne Uniform 
auf, dann muß er ſich, bevor er an die Aus⸗ 
übung ſeiner Funktionen herangeht, mit einer 
Ee on und einer beſonderen 
Erlaubnis des Leiters des Finanzamtes 
ausweiſen, die ihn ermächtigt, ſeinen die man 
en in Ziwilkleidung zu obliegen. Die 
inanztammer weiſt nochmals darauf hin, daß 
auch ein uniformierter Steuereinheber eine 
Legitimation, die mit einem Lichtbild 
verſehen iſt und die Anterſchrift des Leiters 
des Finanzamtes trägt, ſowie eine vom Finanz⸗ 
amt gegebene Exekut Kb e 
Der Steuereinheber ift verp 1 5 über 


ede Summe eine mit dem runden Siegel des 


8 verſehene Quittung auszu⸗ 
; en 


probſt Schirmer 25 Jahre prieſter 


Am geſtrigen Donnerstag, dem 9. ua 
feierte Propft Franz ie A mja 
tienbronn, Kreis Pleſchen (Broniſzewice, 
pow. Pleſzew), fein 25 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. Propft Schirmer ift feit dem 
— nc 3 Re Freund dem er 
perſönlich auch in herzlichſter Freund ver⸗ 
bunden war, der zweite Vorſitende 6 a 
band der deutſchen Katholiken in Polen“. In 
weiteſten Kreiſen der Deutſchen — nicht nur in 
leiner Heimatdiözeſe allein — ſchlagen ihm in 
Dankbarkeit und LN die Herzen ent⸗ 
gegen. Propſt rmer war lange 
3 der deutſchen Katholiken in Pen 

erg. 4 { « , UN 

Am geſtrigen Tage gingen dem beliebten 
und verehrten Seelſorger ungezählte Glück⸗ und 
Segenswünſche ins Haus. Viele Freunde und 
Verehrer ſuchten ihn auf, um ihm die Hand zu 
drücken, und ſeine ganze Gemeinde — Polen 
und Deutſche — zeigte offen, wie herzlich und 
wie aufrichtig ſie ihm zugetan iſt. 

Den Segenswünſchen aus nah und fern 
ſchließen wir uns heute von ganzem Herzen an. 

— — 


Barum Dr. Start fein Stadt- 
verorönetenmandat niederlegte 


inke in aen, in der er die Nieder- 
legung feines be 
ndet. Sie ſteht im Zuſammenhang mit dem 


u er 
ralaten Ptadzynfki hatte Kür⸗ 
ung der r für die Pilſudſtiſche 

ettungsbereitichaft. 

X Weitere Lebensüberdrü Jeden Ta 
notiert die Polizeichronit verſchiedene Selbſt 
if In abikowo, 
401 66 Witwe 
ße wohnend, 
ift ie 


Stria 7, Mönitt ſich in (elditmärberiiher b. 

n rderiſcher 
ſicht die Pulsadern ände auf. * wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft verbunden. 


rd 
Teichmann zog ſich eine 7 — ifs 
tung zu. In 15 bedenklichem Zuſtande wurde 
er in das Städt. Krankenhaus gebracht. 

X Diebſtahl in der Stra Geſtern 
wurden dem Kaufmann a Rabino: 
micz aus Warſchau in der Straßenbahn 50 27 
aus der Taſche gezogen. — m aus Tar: 
nowo⸗Podgôrne zugereiſten Kaſimir Kalus⸗ 
niewſki wurden in der Straßenbahn der 
Linie 2 eine gefüllte Börſe und verſchiedene 
Perſonalausweiſe geſtohlen. 

X Wieder Kümmelblättchenſpieler an der 
Arbeit. Wegen Veranſtaltung von Glücksſpie⸗ 
len wurden Wiktor Czarny, Wladislaus 
1 gi, aus Lipömier, Kreis Schroda 


X Gasvergiftung. Der jährige ' 
3 


or Florczak und Stanislaus Gö- 
ralſki feſtgenommen. 

X Bäume werden als Heizmaterial gefällt. 
Bei unerlaubtem Bäumefällen wurde der Ar- 
beiter Leon Tomczak, Warſchauerſtraße, er- 
wiſcht und feſtgenommen. 

X Wegen Aebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 27 Perſonen zu eſtrafung 110° 
38 Perſonen wegen 


-í 
tiert. Außerdem wurden 
verſchiedener Vergehen feſtgenommen. 


ein 


Blinder Lärm einer Poſtſirene 


Geſtern mittag wurde Warſchau 
Sirenenſignale der Hauptpoſt alarmiert. 
Die Sirene wird gewöhnlich dann in Tätigkeit 
geſetzt, wenn etwas Außer gewöhnliches 
paſſiert iſt. Der letzte Alarm erfolgte bei 
einem größeren Briefmarkendiebſtahl. Als 
nun wieder einmal die Sirene ertönte, wurden 
ſofort alle Ein⸗ und Ausgänge der Poſt durch 
Wachtbeamte, die mit Revolvern bewaffnet 
waren, abgeſperrt. Da man jedoch nichts Ver⸗ 
dächtiges entdecken konnte, prüfte man die 
Apparatur der Sirene und mußte dabei feſt⸗ 
ſtellen, daß die Sirne durch einen Defekt wider 
Willen einen blinden Lärm verurſacht 
hatte. 
ee 

Am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
Polniſchen Staalslallerte wurden folgend Ge⸗ 
winne gezogen: 50 000 Zloty fielen auf die 
Nummern 76066 und 126005 plus Prämie; 
20 000 Zioty auf Nr. 133 713; 10 000 Zion auf 


die Nummern 21784, 52 069, 89 218 und 107 884; 


5000 Ziotn auf die Nummern 56 700, 62 783, 
69 325 und 108 682; 2000 Zloty auf die Nummern 
1310 plus Prämie, 4114, 12 815, 22 644, 42 325, 

62 270, 81542 plus Prämie, 94 000, 
105072 und 112428; 1000 Ztoty auf die Num- 
mern 85 406 und 106 371. 


Tr C 
Wochenmarktbericht 
Das einem launenhaften Apriltag ähnliche 
neri Wetter e geben 


itweiſe in den e e den 
ng 8 zugen 5 
r war im a nen 
I auf dei E alle 


wahl dem ( 
ae rs futen" 1 


$ e Zus 
„ die Aus⸗ 

ings, der 
abe mäßig. Man 
„ Mohrrüben ebenfalls 


durch 


onjt 
ton) pa Mandelſchwellu 


10, Spinat wurde in größeren 
boten zum Preiſe von 2.30 


B 
das Viertelpfund 70, grüne Peterſtlie 10—15. 
Der erſte Rhaburber wurde rührige n zum 


rige mäßige 
epfe 
kau Fi zum Preiſe von 50 
1 Zloty. ie Qualität iſt nicht ge 
Musbeeren koſteten 60—70, Backpflaumen 1 bis 
1,30, gemiſchtes Backobſt 80 —1, Haſelnüſſe 1,5 
Walnüſſe 1,60, Zitronen das Stück 10—1 
Apfelſinen 50—80, in geringerer Qualität 25. 
— Das Angebot an Butter war he u man 
forderte für Molkereibutter 1,30, butter 
1.10—1,20, Milch das Liter 17, Sahne 1,20, 
ißkäſe 20—25. Für die Mandel Eier 
80. Der Fleiſchmarkt brachte 
Schweinefleiſch zum Preiſe 80—90, Rindfleisch 
80—1,20, Hammelfleiſch 60—70, Kalbfleiſch 80 
bis 1,40, roher Speck 90, geräucherter S 1,20, 
13 1,20—1,30 Schweinsleber 907 Kalbs⸗ 
en Ey Sge t amaaa bite 
man für Hühner 2,80—3,50, Gänſe 7—8, 
3,504, Faſanen 3, Perlhühner 2,80 bis 3 


0, 
5, 


chte 
1 


Karpfen 1,20—1,30, Zander 1,60, Weißfiſche 40 
bis b. Raraujthen 80—1, Barſche 80 dil 1.20, 
grüne Heringe 40 Groſchen. 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündun 
ſowie Nervenſchmerzen u 
Gliederteißen tut man gut, mit einem n 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für 
tägliche Darmentleerung zu ſorgen. Von Aerzten 
empfohlen. ; 


HE 


Interview mit Madame Laila 


Ein weltbefanntes Medium lüftet den Schleier der Zukunft 


Es ift gien bereits kurz darauf hingewieſen 
worden, daß Madame Tefren Laila zu einem 
welt Aufenthalt im Hotel „Monopol“ in Poſen 


Der Einladung Folge leiſtend, begab ich mich, 
mit einer Reihe ſchwerwiegender Fragen ausge⸗ 
rüſtet, zu der bekannten Jukunftsdeuterin. Es 
wird nicht am Platze fein, eingangs die herra 
ſchenden Ausſichten über Hellſeherei. Okkultis⸗ 
mus und all die Ge e gegen, 
überzuſtellen, die wir Durchſchnittsmenſchen doch 
nicht mit Vernunftgründen faſſen können, 
denen es anheimgeite t iſt, zu glauben oder 
nicht zu glauben, durch den Lauf der Ereigniſſe 
fan d , zu werden oder dann noch zu zwei⸗ 

In. Von erhöhtem Intereſſe erſcheint jeden⸗ 
alls dieſer Beſuch, da dem Medium wirklich 
die Sloriole der Weltbekanntheit umſchwebt. 
Es fei nur kurz darauf hingewieſen, daß manche 
agen, auf die bereits die Vertreter der Orts⸗ 
preſſe eine Antwort erhalten haben, abſichtlich 
noch einmal geſtellt worden ſind, um die Ueber⸗ 
einſtimmung oder . bei der zweiten 
Beantwortung feſtzuſtellen. And jetzt der Be- 
ſuch ſelbſt. RR | 


m Vorzimmer em 
Er legt voller Stolz die führende Auslandspreſſe 
vor, aus der man die erſten Wunderdinge über 

me Laila vernimmt. Nur einiges fei an» 
AR e EL 

verſtorbenen Pr nten der fran en 
Nepublil i 


des franzöſiſchen Frank auf 124 im Verhältnis 
ie ſoll 


m engliſchen Pfund vorausgeſagt. 
rim- pjasi ku der f e n= 

ion erhalten haben. Im leihen ahre 
praphezeite Madame Laila den Tod Briands 
und den Ausbruch des ſapaniſch⸗chineſiſchen 
Konflikts. In New Pork jagte e 1929 verſchie⸗ 
dene amerikaniſche Börfen s, das Ende 
der Prohibition und die Wahl eines De⸗ 
mokraten zum amerikaniſchen Staatspräſidenten 
voraus, der aber nicht Al Smith werden 
würde Engliſche Blätter berichteten zu derſel⸗ 
ben Zeit die bevorſtehende Rückkehr König 
Karols nach Rumänien. Das waren 


Dorausſagen, die eingetroffen find. 


Nach genügender Vorbereitung, mit halb⸗ 
eig en Gefühlen erfüllt, werde 181 zu Ma⸗ 

me Laila geführt und vorgeſtellt. Sie ſitzt in 
weißem Turban an einem Tiſch. Man kann 
ſich einem gewinnenden Eindruck nicht verſchlie⸗ 
pen, der durch den klaren, ruhigen Blick unter- 


ngt der Impreſario. 


Doumergue, die m Weg N 


ſtrichen wird. Im Zimmer befinden ſich noch ein 
ee ſchmächtiger Mann, das Untermedium, 
und eine Dolmetſcherin. 

„Bitte, nehmen Sie Platz und fragen Sie!“ 


k 
japanüfgeinefihen Konflikt rf und frage 
nach dem Ende. 

„Der Krieg im Often wird zugunſten 


der Japaner enden“ 
iſt die Antwort. 


Madame Laila ſagt das und ebenſo die fol⸗ 
genden Antworten im Wachzuſtande. ohne 
zu überlegen. Man könnte meinen, die Pro 
gnoſen der jetzt intereſſierenden politiſchen Fra⸗ 

en gehörten zu ihrem „eiſernen Beſtande“. 
Nen ſcheinen fie ihr, vermutlich auf Grund 
öfterer Frageſtellung, geläufig. 


Ich frage weiter: 

„Welchen Eindruck haben Sie über die kom⸗ 
mende Entwicklung der Lage in Deutſchland 
unter . des kürzlich erfolgten Re» 
gierungswechſels?“ 


„In Deutſchland ſteht in allernächſter 

Zeit ein neuer Amſchwung bevor, 

der eine grundlegende Aenderung 
mit ſich bringen wird. 


Hitler wird nicht lange den politiſchen Einfluß 
behalten.“ 


Man vergleiche hiermit die Darſtellung des 
aen Kollegen vom „Kurjer Poznanſki“ 
— — — 

Eine neue Grippewelle? 

Wer kennt dieſe heimtückiſche Krankheit nicht? 
Wer hat ſich nicht nach der letzten Grippe vor⸗ 
genommen, vorſichtiger zu ſein? Handeln Sie 
danach. Sie wiſſen, daß unſichtbare Tröpfchen, 
die von dem Erkrankten beim Sprechen, Huſten, 
Nieſen verſpritzt werden, die Uebertragung der 
Krankheitserreger auf den geſunden Menſchen 
vermitteln und durch Mund, Nafe und Rachen 
eindringen. Hier muß die Abwehr einſetzen. 
Vorzüg 1 . oah ſich hierfür die ärztlich emp⸗ 
fohlenen Panflavin⸗Paſtillen, die von intenſiver 
Desinſektionskraft find und die in Mund und 
Raden eingedrungenen Bakterien vernichten, 
ehe jie den Körper krank machen können. Stünd⸗ 
lich 1 bis 2 Paſtillen im Munde zergehen laſſen, 
ſchützt vor Grippe. 


„ . . Er wird elend zugrunde gehen, und wenn 
er noch ſo ſchreit!“) 
„Deutſchland wird 


aber an der neuen Ent⸗ 
wicklung geſunden.“ 


Frage: „Welchen Verlauf wird die Entwicke⸗ 


lung in Rußland nehmen? 


„In RAußlaud wird in nächſter Zeit 

ein Bürgerkrieg entbrennen, der den 

vollſtändigen Sieg über den Bol- 
ſchewismus bringen wird. 


Darauf kommt es in Rußland * einer mon 
archiſtiſchen Diktatur und ſpäter wieder 
zur Monarchie.“ 

Ueber die e Lage in Polen be⸗ 
fragt, ſagte Frau Laila: 


„Die bevorſtehenden Präſidentenwahlen wer⸗ 


den in ihrer Auswirkung zugunſten des Volkes 


ausfallen und eine Entſpannung der inneren 


Gegenſätze mit ſich bringen. 
Die Textilinduſtrie in Polen 


wird wieder hochkommen, 
die Lodzer Spitzenfabrikation wird 


jogar europäiſche Länder überflü⸗ 
geln. In Polen ſelbſt wird in 14 bis 16 Mo⸗ 
naten eine wirtſchaftliche Beſſerung 
eintreten.“ í 

„Und das beliebte Thema: Krije?“ 

„Die Wirtſchaftskriſe wird in 114 bis 
2 Jahren überwunden fein.“ 

„Durch Verſtändigung der 


„Erſtens durch ein Verſtändigerwerden der 
Völker“ — lautete die Antwort 8 „und zweitens 
durch das Aufkommen von Induſtrien, 
der den Einſatz von Menſchen erfordern 


von der Wirtſchaftskriſe erholen 


und nach ihm wird auch Europa zu kommen.“ 

Ich . 
zwei bedeutende Politiker in England und 
5 in jüngerem Alter als Briand, ſterben 
werden. Dagegen ſoll der Reichspräſident von 
nn Ao für abſehbare Zeit noch am 
n bleiben, : 


e, und ich le 
mir bekannten Perſon vor und bat um die 
Deutung Madame Lalla verſetzte darauf mit 
Blick und Strichbewegungen ihr Untermedium 


in den Trancezuſtand. Während eine Hand des 


Mediums den Kontakt mit ihr hielt, ruhte die 
deni auf dem Blatt. Etwa 20 Prozent der 

en 
Redewendungen, der Reit und die Beantwortung 
einiger an das Medium gerichteter eigener 
Fragen beſtätigten die Richtigkeit. 

Ich richtete an Madame Laila noch cini 
re über ihre „Entdeckung“. Sie fei, ſagte 
„ rumäniſche Staatsangehöri i 
Mutter Ungarin, ihr Vater habe der Hindu- 
Kaſte angehört. Mit fünf Jahren habe fie 
eine Viſion gehabt und dabei den Tod eines 
entfernten Verwandten vor j efehen. Als 
feſtgeſtellt wurde, daß ſich die ifon tatſächlich 
zur gleichen Zeit erfüllt hatte, ließ man ſie 
einer Unterſuchung unterziehen und hatte die 
medialen Kräfte bei ihr feſtgeſtellt. Vom fünften 
bis g vierzehnten Lebensjahre habe fie die 
Ausbildung in den okkulten A e e⸗ 
noſſen, bis zum 19. Lebensjahre mit ihrem Lehr⸗ 
me fter earbeitet, und feit dieſer Zeit fei fie 
ſelbſtändig. Die Entſtehung der Vorausſagun⸗ 
gen gehe bei ihr in einer Weiſe vor ſich, daß 


Ein Wohlläter 
der Menſchheit 


Zum 10. Todestag Rönfgens 
am 10. Februar 
Von Werner Holten 
Von einem Namen wie demjenigen Wilhelm 
Konrad von Röntgens, der als der Ent⸗ 
decker der nach ihm benannten Strahlen 
in aller Welt bekannt und berühmt geworden 
iſt, wundert es uns beinahe zu hören, 8 8 ſein 


Träger „erſt“ zehn EI — tot iſt. Zehn re 
iſt für unſere ſchnellebige Zeit, Bi e rapide 
Entwicklung unſerer modernen techniſchen Phyſik 


ein Nichts, und wir hätten eher erwartet, den 
berühmten und bahnbrechenden Forſcher, der der 
undurchſichtigen Materie Durchſichtigkeit verlie 
zu den Pionieren der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft 
rechnen zu müſſen, die um ein Jahrhundert vor 
uns lebten. ichts von alledem: Röntgen ift 
eine Mann unſeres Jahrhunderts, goi 
Jahre vor der Jahrhundertwende liegt die 2 
deckung, die ihm Anſterblichkeit verlieh, und 
trotzdem hat ſich der Ruf ſeines Namens über 
die ganze Erde verbreitet, werden Tag für Tag 
viele Tauſende von Menſchen der Segnungen 
teilhaftig, die die Röntgenſtrahlung heute für 
Krankheitsdiagnoſe und Therapie bedeutet. 


Wilheln. Konrad von Röntgen wurde am | tutae 


27. März 1845 zu Lennep jener Stadt, die heute 
das einzige Röntgenmuſeum der Welt beher- 
bergt, geboren. Er entſtammte einer nieder⸗ 
rheiniſchen Familie, deren Handwerkerkunſt 
ſchon Goethe lobend erwähnt hatte. Sein Vater 
wies ihn frühzeitig auf techniſche Aufgaben hin 
und ließ ihn an Stelle einer Lateinſchule die 
Maſchinenbauſchule in Apeldoorn (Holland) be⸗ 
ſuchen. In Zürich ſtudierte er und wurde dabei 
von den Ideen des bekannten Phyſikers Clau⸗ 
ſius jo jtarf berührt, daß er fih von der tech⸗ 


ren wäre. 


tänd Völker oder auch 
noch andere Einwirkungen?“ fragte ich weiter. 


ie wie⸗ 
werden. 


nordamerita wird fih zuer 


ank⸗ 


ernerhin noch, daß in dieſem 22 


orte poge auf allgemeine 


5 Poſener Tageblatt 


eine Frage die kommenden Geſchehniſſe ſich wie 
einen Film bildhaft abſpielen ſehe. i 


Es iſt bekannt, daß 
Madame Laila auch von bedeutenden 
Politikern zu Rate gezogen 


wird, jo vor zwei Jahren in Berlin. Der Name 
des Ratſuchenden ift leider nicht laut geworden. 
Dem normal denkenden Menſchen ſcheint es ein 
Rätſel mit ſieben Siegeln, daß ſolch abſtrakte 
Momente ſelbſt in die hohe Politik einſpielen. 
Aber auf der anderen Seite ſteht die Macht der 


Tatſachen — und gerade auf politiſchem Gebiet. 
Man fragt ſich: Wirkliche Prophetic — oder 
nur äußerſte logiſche Kombination? — die aller⸗ 


dings nur durch eine ſeltene Klugheit zu erklä⸗ 
Aber dann müßten za unſere 
Berufspolititer beſchämt die Akten 
packen. Dann wäre ja Madame Laila 
der Politiker. Und wenn man weiter folgern 
wollte mes wäre am Ende gar nicht auszu⸗ 
löſten Rätſel Halt. Wir werden es doch nicht 
rr (Ein Troſt: man hört nur von er- 
füllten Prophezeiungen. Auf die noch nicht 
erfüllten laßt uns unſere Hoffnung bauen! 
Dabei iſt es doch gar nicht die ägyptiſche 
Sphinx — Madame Laila — „Fleiſch von mei⸗ 
110 ebe aß und ſo weiter, fertig! Eigent⸗ 
i ade, 

ob mir nich Id ein Goldregen winkt. 
wo hätte ich, während ein Engel der Zukunft 
mit ſpielender Leichtigkeit vor mir Probleme 

von eltbedentung ee nur den 
men ſollen — ich Wurm! ; 
Wojew. Poſen 
Herrſchaft Köbnitz 

unfer Gerichtsaufſicht 


ti. Ueber das Vermögen der Herrſchaft 
Köbnitz einer der größten Beſitzungen in der 
hieſigen Umgegend, iſt dieſer Tage die Ge⸗ 
richtsaufſicht angeordnet worden. Beſitzer die- 


5 I ſer Herrſchaft ift Graf Ignatz Miel zynſki 
die einmal erwachte Neugierde ließ mir keine 1 i 
Ru die Handſchriftprobe einer 


auf Iwno. Die Herrſchaft umfaßt die Güter 
zugehörigen Vorwerken mit einem Areal⸗ 
umfange von 
Grundbeſitz. 


2. Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins 
9 
Fe 
„Geſchäftliches“ erledigt, worauf Herr 
Fall agr. anyel einen Vortrag über „Ver⸗ 
billigung der landwirtſchaftlichen Produktion 
bish betere Betriebsorganiſation und Vermei⸗ 
dung von häufig vorkommenden Betriebs⸗ 
fehlern“ hielt. Der Redner berührte zunächſt 
die Frage der Organiſation der Wirtschaft, wor⸗ 
auf er über den nat des zu haltenden Viehs 
und die Art der Fütterung desſelben ſprach. 
Nach einer längeren Wechſelrede über den Vor⸗ 
trag wurde die Sitzung geſchloſſen. 3 
2. Ein Feuer brach Mittwoch in den Vormit⸗ 
tagsſtunden in der Wohnung des Majors Rud⸗ 
nicki hierſelbſt, Aleje Sienkiewicza 18, aus. Im 
Badezimmer war durch einen ſchadhaften Ofen 
der Fußboden in Brand geraten, der auch zum 
Teil vernichtet wurde. Es gelang der Wehr, 
das Feuer in kurzer Zeit zu lokaliſteten. 


— 


1888 wurde er dann Nachfolger des berühm⸗ 
ten Phyſikers Kohlrauſch an der Univerſität 
Würzburg. 1900 folgte er einem Ruf an die 
Univerſität München, wo er ungeachtet zahl⸗ 
reicher anderer ehrenvoller Berufungen bis zu 
ſeinem Tode verblieb. Unter den zahllosen 
Ehrungen, die de ter zuteil würden, ſreht wohl 
die Verleihung des Nobelpreiſes an oberſter 
Stelle. Röntgen iſt der erite geweſen, dem 
dieſe hohe Ehrung überhaupt erwieſen wurde. 
In die Würzburger Jahre fiel die bedeutendſte 
Leiſtung des Bor ers, die Entdeckueng der nach 
ihm benannten Röntgenſtrahlung. Röntgen 
arbeitete mit einer ſogenannten Hittorfſchen 
Entladungsröhre und machte die Beobachtung, 
daß ein mit einer beſtimmten chemiſchen Sub⸗ 
ſtanz (Bariumplatincyanür) beſtrichener Schirm, 
wenn er ihn in das Strahlungsfeld dieſer 
Röhre hineinbrachte, aufzuleuchten begann. 
Röntgen unterſuchte dieſe Erſcheinung und fand, 
daß die in dieſer Röhre auftretende „innere“ 
Kathodenſtrahlung, die man damals bereits gut 
kannte, bei ihrem Auftreten zugleich eine Art 
äußerer Strahlung hervorruft, eine Strah⸗ 
lung alſo, die ſich außerhalb der Entladungs⸗ 
röhre fortpflanzt, und die er deshalb als äußere 
Kathodenſtrahlung bezeichnete. i 
Röntgen ging der Natur und den Eigenſchaf⸗ 
ten dieser eigenartigen Strahlung nach; er ſtellte 


ſeſt, daß fie eine Art von Lichtſtrahlung lelettro⸗ 
magnetiſche Schwingungen) iſt, die 2 von dem 
ihre Au 


unſerem Auge ſichtbaren Licht durch e 

Bellenlänge unterſcheldet, ex fand, daß ie 
Fluoreſzenserſcheinungen hervorruft, daß fie ſich 
gradlinig ausbreitet, daß ſie weder zurück⸗ 
geworfen noch gebrochen wird, daß ſie die Kör⸗ 
per zu durchdringen vermag, und zwar um ſo 
beſſer, je dünner, um ſo lchlachter je dicker ſie 
find, daß ſie von einem Magneten oder einem 
elektriſchen Feld nicht beeinflußt werden uſw. 
Röntgen hat die von ihm ſelbſt als X⸗Strahlen 
bezeichneten Röntgenſtrahlen mit faſt beiſpiel⸗ 


loſer Gründlichkeit nach allen denkbaren Rich: | fih ein wenig, „vor der Majeſtät des Geſezes 
wie mein Kollege von der Gerichtsberichterſtat⸗ 


tungen ſo genau durchforſcht, daß andere For⸗ 


liſchen Laufbahn ab — und ganz der reinen ſcher noch ein Jahrzehnt lang nichts weſentlich 


Wiſſenſchaft, der Phyſik, zuwandte. In Zürich 
erwarb er den. Doktortitel, dann ging er als 
Aſſiſtent nach Würzburg und ſpäter nach 
Straßburg, wo er 1874 ſeine Habilitation ab⸗ 


legte und den Lehrſtuhl für theoretiſche Phyſit 


übernahm. 


Neues ermitteln konnten. 

Damit waren die Grundlagen für ſo überaus 
erfolgreiche kliniſche Anwendung der 
ſtrahlen geſchaffen, die umwälzend auf die ge⸗ 
ſamte Chirurgie gewirkt hat, und die ſich vor 


allem im Kriege als beſonders ſegensreich er- 


daß ich vergeſſen habe, zu fragen, 
t b. 0 Aber 


Mut herneh⸗ 
285 


Köbnitz, Godztejewo, Wofciechowo nebſt den 
etwas über 20 000 Morgen 


In der am Mittwoch abgehaltenen. 
$ 7 50 ung obigen Vereins wurde als erſter 
un 


Röntgen: | 


denken! Alſo machen wir lieber vor dem unges | 


und ganz blonde Frau! Nußbraumes, hinkeißend 


tung glaubt erläutern zu müſſen. 
ſich der Saal gefüllt, aus den Gä-rgen ſtrömt 


erbaſt ſich eine dicke Gemüſehändlerin, „eine 


ſie im Trancezuſtande unter Konzentration auf 2. Als gen raffinierte Fahrraddiebe wurden 


ein Jan Drzewiecki und ein Jan Lewan⸗ 
dowſki aus Kobynice, Kr. . ermittelt. 
Beide hatten gemeinſam dem Kleinbahnaufſeher 
Marcin Polacki aus Pieronie ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, dieſes zerlegt und folgendermaßen ver⸗ 
ſteckt: den Rahmen in den Brunnen geworfen, 
die e und ein Pedal im Walde ver⸗ 
raben, den Sitz auf ein Feld geworfen und mit 

chnee bedeckt, die Räder ohne Gummi ebenfalls 
auf dem Felde 4 Kilometer entfernt, die 


Gummiſchläuche und Schrauben auf dem Boden 


ihres Hauſes verſteckt, und doch gelang es der 
rührigen Polizei, alle Verſtecke aufzufinden. 

2. Durch ein Feuer zerſtört wurde am Mon⸗ 
tag die Scheune des Landwirts Meyer in 
Szpital hieſigen Kreiſes, wobei auch land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannten. Der 
Schaden beträgt 3000 Zkoty, ift aber durch Ver⸗ 


ſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung ver- 


mutet. ' 
Dobrzyca: ! 
fk. Ein Getreidediebſtahl wurde in der Diens- 


tagnacht bei dem Landwirt Paul Lampert in 
Wilſcha ausgeführt. Die Diebe drangen in die 


Scheune und ſtahlen 15 Zentner Weizen. Die 


Polizei, der dieſer Diebſtahl gemeldet wurde, 


leitete ſofort eine Unterſuchung ein, die teil⸗ 
weiſe von Erfolg gekrönt war. Es gelang ihr, 
9 Zentner, die an Kartoffelmieten verſteckt 
waren, wiederzubeſchaffen. Die Täter konnten 


war noch nicht ermittelt werden, doch iſt die 
Polizei bereits auf ihrer Spur. 


Jarolſchin 


x Deutſches Winterfeſt. Sonntag, 12. Februar 
findet im Großen Saale des evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ein e t Winterſteſt des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe, der Welage und 
des Güterbeamtenvereins ſtatt. Die Veran⸗ 
ſtaltung beginnt ſchon 145 Uhr nachmittags, da 
die Poſener Laienſpieler ihre Mitwirkung zuge- 
ſagt haben, um die Anweſenden mit Theater⸗ 
aufführungen, Schattenſpielen und Geſängen zu 
erfreuen. Für den anſchließenden Tanz iſt eine 
gute Kapelle engagiert worden. 1 

* Zmangsverſteigerungen. In den nächſten 
Wochen werden in unſerem Kreiſe ſechs Grund 
ſtücke zwangsweiſe verſteigert. Am 24. 
Februar das Grundſtück des Gogulſki in Pleſchen: 
am 3. März das Ziegeleigrundſtück des Sadowꝛfki 
in Nowa Wies; am 10. März das Fabrik⸗ 
grundſtück der Gebrüder Radomſki in Pleſchen; 
am 17. März das Grundſtück des Wroniecki in 
Pleſchen; am 24. März die Landwirtſchaft 


des Winke in Wieczynek und am 31. März 
die Landwirtſchaft des Zychlewicz in Zegoein. 


Sämtliche Zwangsverſteigerungen finden um 
10 Up: vormittags im Zimmer Nr. 1 des Ple- 
ihent Burggerichts ſtatt. 1 


Wongrowiz e 
Dienstag abend ging 


y. Im See ertrunken. 
der 20jährige Dominialarbeiter 
baum aus minium Stare üb 
um ſich den Weg abzukürzen. 

heit ſah er nicht eine geöffnete Stelle. Er ver⸗ 
ſank in den Fluten und ertrank. Seine Leiche 


konnte am nächſten Tage geborgen werden. 
Krone i ; 


Laſtauto ſtürzt in die Brahe 
Der ceure Joſef Kac aus Czerſt, wel: 
cher ein Laſtauto führte, verlor auf einer Brücke 
in der Nähe von Krone die Gewalt über das 
puer und ſtürzte in die Fluten der Brahe. 

er Chauffeur und eine bisher unbefannte 
ae konnten gerettet werden, wogegen die 
mitfahrende Wanda Szrapkoöwſka aus 
Czerſt ertrank. 1 


Papel⸗ 
er den See, 
n der Dunkel⸗ 


wies. Röntgen verfolgte dieſe techniſche Nutz⸗ 
barmachung ſeiner Entdeckung zeitlebens mit 
lebhafteſtem Intereſſe, beteiligt hat er ſich an 
ihrem Ausbau nicht, i er verzichtete 2 zu⸗ 
u der Allgemeinheit au jeden Patent- 
ſchutz. à 


Unterſuchungen des Phyſikers von Laue er- 
ſchloſſen die Röntgenſtrahlen dann auch für 
induſtrielle Zwecke, wo fie unſchätzbare 
Dienſte leiſten. ; 


, N 


Können ſchöne Augen 
die Scheinwerfer erſetzen? 
Südliches Gerichts idyn 


„Schöne Augen können das, jawohl. 
können ſogar blenden, derart blenden, daß wohl⸗ 
bejtallte Geſetzeshüter die Lider ſchlſeßen müſſen. 
Ein langweiliger Gerichtsſaal gehört freilich 
auch dazu und — ein tüchtiger Journaliſt. Wer 
würde tn einem ſolchen Fall nicht gern zu einem 
tüchtigen Journaliſten? 


Ein Nichts: Strafbefehl nach § 61 wegen Fah- 
rens ohne Licht. t Vorſitzende blättert zer- 
ſtreut in den Akten, der Anklagevertreter gähnt, 

er Gerichtsſchreiber kaut an feinem Federhalter. 
Das Publikum jaut teimahmslos zu den 
Fenſtern hinaus, vor denen ein griesgrämiger 
Regen een Plötzlich reißt einer die 
Tür auf, herein tritt — der Frühling. Ein 
Hauch von Veilchen, Sonneaſchein und Spatzen⸗ 
gezwiticher:, die Angeklagte. Große Be- 
wegung. Alle Köpfe fliegen herum, der Schrei⸗ 
ber kriegt die Maulſperre, das hohe Gericht kann 
nicht umhin, das eſſigſaure Amtsgeſicht freund⸗ 
lich zu verziehen. Eine Frau, eine hohe, ſchlanke 


Sie 


elegantes Koſtüm. And ſie lächelt und verneigt 


Im Nu hat 


es herein, man ſchiebt und drückt und reckt den 
Hals. da 


„Ich begreife nicht, was es da zu ſehen gibt,“ 


Aingkampffurner Poſen - Breslau 


Am 5. März veranſtaltet der Schwer⸗Athletik 
Klub „T. Sztekker“ internationale Ninatcneſte 


an deren eine Auswahlmannſchaft der Breslauer 
Athletik⸗Klubs teilnehmen wird. Die damit 
veranſtaltete erſte internationale Begegnung im 
Amateur⸗Ringkampf erweckt unzweifelhaft im 
Poſener Publikum großes Intereſſe. Aus⸗ 
tragungsort iſt der Saal des Kinos „Metropolis“ 


C 


Nirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 
Kiechenkollekte Sonntag, 12. ruar, für den evangeli 
ſchen Landesverband fir Alabe stiess enjte. hi 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr; Gottesdienſt. D. Horſt. 
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. 8 — Dienstag, 14. Z., 
nachm. 4.30 Uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe. 


St. litir & Septuagefima), 12. 2., vorm. 
10 Uhr e DALE G ir Ae e. 
Derſelbe. Mittwoch, 15. 2., abends 6½½ Uhr: Bibelſtunde. 


Landesverbandes für er Miſſion. 
Vortrag: Paftor Schwerdt⸗ 
Pfarrämtern. 


ammer. 
Set Matthäiliehe. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt mi 
Mifltonsopfertag, Brummad. (Mitwirkung des Bofaunem 
hors.) 10½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Dienstag, 
6 Uhr: Vibelſtunde. Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt 
Brummack. 

Saſſenheim. ‚Donnerstag, 6 Uhr: Bibelſtunde. Dandd 
Jugendverſammlung. 1 EN 

Sonntag, 12. 2., 10.30 Uhr: Go ie 

Chris . Rinbergotiesbienft, — Mittwoch, es. 


6.15 Uhr: Bibelitunde 


Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Wagens he ach Saromy. — Sonntag, 10 Uhr: Gottes: 


dienſt. Derſelbe. 8 
f Ogrodowa). Sonntag, 10 : Gottes 
Ev. lub. siehe € 8 g, 10 Ahe 


dienst. — Gneſen: Predigtgottesdienſt. Dr. 
Sonona, — Donnerstag, 3.30 Uhr: 3 ; 
en. Ey, Verein junger Männer. 

Miigliederverſammlung. — Montag, ‘8 Uhr: 

blafen. — Mittwoch, 7.30 Uhr: Singſtunde; 8. 
Bibelbeſprechung. — Donnerstag, ir: N 
fung; 8 Uhr: Poſaunenblaſen. — Sonnabend, Uhr: Tare 
nen ie ah alle. us 8 a 

Saſſenheim. Donnerstag, 8 r: Jugendſtunde. 

En. Jungmädchen verein. Sonnabend, 8.30 Uhr: Turnen. 
— Sonntag. 5 Uhr: Mitgliederverſamm . — Dienstag, 
7.30 Uhr: Bibelſtunde. — Donnerstag, 7 r: Lautenchor. 
— Freitag, 7.30 Uhr: Leſeabend. : 

Chriſtliche Gemeinſchaſt (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matefki 42). 5 
E 7 Uhr: Evangeliſati 


ng. m 

denskapelle der 5 tiſtengeme inde. Sonntag, 12. 2, 
vorm. 10 Uhr: Wan ie ee 115 : Kindes 
* t: e 


4 Uhr: Jugendbundſtunde, abends 7½ Uhr: Evangeliſation. 


Kirchliche Nachrichten aus der Woſewodſchaft. 


Schwerſenz. Sanntag, 12. 2., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Hi der eta 2 Uhr: Zunge ſenkreis. 
Montag, 8 Uhr: Poſaunenüben. — Mittwoch, 7.80 Uhr: 
Bibelſtunde. — Freitag, 8 Uhr: Jungmännerverein. 


yt in, Sonntag, 12, 2., 10.45. Uhr: Predigtgattes» -. 
in, ene Mei. 12 Uhr: Kinde Mes ec * 


Di rstag, 5 r: Bibelſtunde. 7 Uhr: endſtunde. 
Straltowe. ne 10 Uhr: Brebigtgntlesbienk., 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Wilhelmeau. Sonn = 


io er: G tenp. 

. e 3 55 = 

f eier enit, Beichte und 
Schlehen (Tarnowo). 

Dienstag, 2.30 Uhr: Jungmädchenverein. 


Altkirch. Sonntag, 2 Uhr: Predigtgottesdienſt. Lange. 
Hirſchdarſ. Sonntag, 10 Uhr: e Lange, 
— Mittwoch, abends 6 Uhr: Uebungsſtunde des ſaunen 
ors. — Dienstag, abends 6.30 ee Gef erein; 
Uebungsſtunde für beide Chöre in der Privatſchule Mitti: 

Sonnta 2 Gottes 


E — W „ 8 Uhr: 

Mädchen. — Donnerstag, 5 Uhr: Leſeabend. N 
er i Uhr: Vorbereitung zum — A ey ai a 
koswalbe. Kirchenkollette zum 


Frau Die jede andere!“ — „Si 

Und Ah und Ach und Oh und Oo 2 

ee gebietet mit männlicher Schärfe 
uhe. 


| 


en Giel“ — 
000005! Der 
Alſo, To ſteht das in der Zeitung und wird 
mit e ungenſchnalzen von den Leſern 
verſchlungen. Ein Nichts, gewiß, aber ein ſüße⸗ 
Nichts. Jeder weiß ſchon, wie der aus / 
gehen wird, und jeder ift trotzdem furchtbar ge 
ſpannt. i 

Die Angeklagte weiß natürlich von nichts. 
Warum ſoll ſie denn ohne Licht gefahren ſein 
wieſo könne ſie denn ein Intereſſe daran haben? 
Ein Druck, und die Scheinwerfer brennen, das 
ijt doch keine Mühe, die man fi erſparen möchte 
Der Richter will aufbegehren, Lern aber 
ſichtlich dahin. Dieſe Augen! Dieſer Frühling! 
Zeuge heran, der Verkehrspoliziſt. Soll die An: 
8 um fie zu erkennen, genau anſchauen 


u Werk. Schaut blinzelnd in diele Shein- 

Merten. Schmilzt auch. ; 

Alſo, wie ijt das nun? Hat die Dame am 

Steuer geſeſſen oder nicht? 7 
Nein, er glaube das nicht, es könne auch ein 

Herr geweſen ſein — ; 

- Geliges Aufatmen der Zuhörer. Der Sonnen: 

ſchein greift um ſich wie ein Oelfleck, es wird 

ganz hell im Saal, und es riecht tatſächlich nach 

Veilchen. . 

Noch ein Zeuge, ein * im ſchmieri⸗ 

en . is ijt die Rettung, der 

ann als Blitzableiter dienen. 


; N Wieſo er es 
wagen könne, die Würde des Gerichts durch 
einen ſolchen Aufzug zu beleidigen? Ob er 


etwa behaupten wolle, mehr geſehen zu haben 


als der andere? Was er überhaupt ausjagen 
könne? 

zend, daß der Wagen der 
agen, zwei mächtige Scheinwerfer beſitz 

Der Herr Staatsanwalt erhebt ſich und tut 
jene‘ Pflicht, indem er ohne weiteres die Ber- 
urteilung verlangt. 


weicht, 


Sonntag, 3½ r: Jugendbund⸗ 
Eva f son u abends 


Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 


Beſten des Engl. Lan 
desverbandes für den Ander e e 12. 2. 


ßt es ſich nicht zweimal ſagen, geht ni 


Ich kann bloß ausjagen, grini, er zac de 5 
ignora, au £; 
44 * 


silung And das Gericht tut feine : 
ash, indem es der Uebermacht des Frühlings 


Freiſpruch. Lächelnde Verbeugung. Sonne. 
Mido Kia wie jük es nach Vellcden riecht! 


Bei den Schotien 

ist auch der Du. 

delsack Schottisch 
gemustert 


Abdallah sr Mtem 


„Maroemilos”, rief Dr. 
feines armeniſchen Aufſebers 
auf ibn zu und 


fanernden, 


„Sie oft foll ich Ihnen jagen, Sie dürfen die Arbeiter nicht 


X. am näd 
gefan A ften. Er beſteht 
pe — einem Lederfack als 


e8 
„und knurrte: „Dieſe ungläubigen 
Der Bengel kroch mit 


meln“. Der Spieler jest 
das Rohrmundſtück an die 
Lippen und bläſt Luft in 
den Lederbalg, bis er prall 
iſt. Mit kräftigem 
Druck preßt er dann 


an ſieht die ſonderbaren Muſi⸗ 

kanten bei uns heute ſo gut wie 
gar nicht mehr. Früher waren Dudel⸗ 
ſackbläſer auch in Deutſchland keine 
Seltenheit. Es ift 
ſchwer zu erklären, 
weshalb ſie gerade 
bei uns „ausgeſtor⸗ 
ben“ ſind, denn man 


kennt ſie noch ſehr Í 

gut in England, Inſtrument 
Frankreich, Italien außer den 

und auf dem Bak | meln“, aber trotzdem 
kan. In England, 

richtiger in Schott⸗ 

land, ſind ſie die die mit- tönenden 
Muſik der Negi- tieferen Brummlaute 
mentskapellen. In ſind drollig genug: 


der Dudelſack ift ein In Italien heißen die Du- 
richtiger muſikaliſcher deisackbläser Zampognari 
Clown. Das Alter- 

tum ſchon kannte 5 

dies Inſtrument; und das ift kein Wunder, denn 
Tierbäute wurden ſchon in grauer Vorzeit aufge⸗ 
puſtet, um als Schwimmblaſe zu dienen. Auf dem 
Euphrat kann man noch heute ſolche Fellboote 
ſehen, wie altaſſpriſche Reliefbilder fie zeigen, nur 
daß damals der Schwimmer das Mundſtück des 
Luftſacks beim Schwimmen zwiſchen den Lippen 
behielt, um erforderlichenfalls Luft nachblaſen zu 
können. Eine etwas undichte Schwimmblase mag 
einen müßig im Schilf ſitzenden Hirten dann auf 
die Idee gebracht haben, feine Rohrflöte an den 
Balg zu binden: damit war der Dudelſack erfunden. 


Der Dudelsack auf 
Dürers Zeichnung 
ähnelt mehr dem scħot- 
lischen als dem italie- 
nischen Instrument. 
Beide Spieler tragen 
ähnliche Fell-Taschen 


und mehreren in ibn 
nter ihnen iſt eine 
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aber kein Fund einer Vaſe oder eines Marmors wollte 
der Zeitbeſtimmung dienen. i 
In feinem primitiven Zelt angekommen, nahm Dr. Buſch 
Binden und Salben aus der Reiſeapotheke und begann 
die mißbandelten Füße feines kleinen Patienten zu waſchen 
Fortſetzung rechts oben) 


Die Uber nacht 


Armenier gab ſein Opfer widerwillig 
konnte aus der gefährlichen Nähe 
Hunde wollen es 


nicht beffer, Herr. ſeinem Wagen wie ameiſen die Stadt Marſeille. Die Bewobner litten un- 
FTT 

Der junge Forſcher wandte ſich wortlos dem kleinen zu en a en. n alles, 
lag. Kein Abwehrmittel balf. Da verfielen die Leute von 
Bioblem zn, ber immer noch mit welt aufgeriſſenen Augen | Marſeille in ihrer Verzweiflung auf den Gedanken, 


an der Erde bockte und verzweifelt auf den ſchwerbeladenen 
Karren ſtarrte, der hoch mit Steintrümmern von den Aus⸗ 
bepackt 


Saft zu 


e e ad N bon be. rc Boda 
bluten „die von den ſcha n 
S überall zerſchnitten und auf⸗ 


feine 
xab Splittern des 
Seriſſen waren. 


war 
es nicht vorwärts“, fragte der Doktor freund⸗ 


Eidechſen zu Hilfe zu holen. Wie es denen 
erzählen die Bilder. 


1 


ergangen if, 
„die er beiſeite ſchaffen ſollte. 


ſchwer?“ 


Archäologe erſchrak. 


„Wie können Sie das Kind in dieſem Zuſtand arbeiten 
Morgebpulos“, ſagte er vorwurfsvoll, „komm in ; 
Belt, Junge, ich werde deine Wunden verbinden.“ Mir ik vor Hunger beinah übel. 
Der Armenier verbeugte ſich geſchmeidig. „Des Herren verſchling' ich ganze Kübel! 
ile deſchiebt, antwortete er mit einem tückiſchen Seiten- Son end 


In dem Augenblick, als der grobknochige Armenier 
aaf den jungen Be — 


8 Diener ſind * ni 
Blick 1 will ungeduldig, weil das Werk nicht 

„Ich bin wobl ungeduldiger als ibr”, meinte Dr. Buſch 
Faer yer: 1 es ſchwerer treffen als mich, daß 
dem darf kein Unrecht geſchehen. 

und obne ſich weiter um den Aufſeher zu kümmern, 
der wütend noch etwas von böswilligen Faulenzern und 
empfindlichem Geſindel murmelte, nahm er den Türken⸗ 
jungen bei der Hand, 


erni, „und nieman 
wir immer ch 


dumpelte. 


die Wahrheit 
Kolonne den 
der Arhäo 


Des Forſchers Miene war 
geſprochen. Seit Wochen durchwüblte die 


Schutt 


loge die Umriſſe einer Stadtmauer entdeckt ha“ 


So prablt Frau Eidechs beiter und — — — 
ſich begierig r 


an den Schlund. 


das Schlucken ibr ſchon 


ſchwer, 
Freßaier ſchreit nach mehr. 


75 


ngel einschlagen wollte, kam 
Busch dazwischen 


Prall wie ein Ball, 
Liegt ſie. Nun iſt ihr 


nur unbeweglich 
Anblick kläglich. 


ennenewertes gefunden haben. Trotz⸗ 


der eilfertig neben ihm ber zum Zelt 


finſter. Der Armenier hatte 
des Heraion auf Samos, unter dem 


Und die ſi „die freſſen ſie. 
N e ſie fraß Viet! 


Das iſt das Ende, 


und zu verbinden. Die dunklen Augen des Knaben folg⸗ 
ten aufmerkſam ſeiner Hantierung und blieben endlich 
auf der umwölkten Stirn des Gelehrten haften. i 


„Du biſt gut, Effendi“, unterbrach er endlich ſchüchtern 
das Schweigen, „aber du haſt große Sorgen und Kummer. 
Abdallah wird dir Helfen. Effendi, wenn du heut nacht 
in deinem Hauſe ein Licht brennen laſſen wirſt, ſo kommt 
Abdallah, um dir viel zu erzählen.“ 


„Dazu iſt jetzt doch Zeit genug“, rief der Gelehrte ver⸗ 
wundert, doch der Junge deutete mit einer ſchlauen Kopf⸗ 
bewegung nach draußen und flüſterte eilig: „Sie warten, ob 
Abdallah zu lange bleibt. Auf heute nacht, Effendi.“ 
Und ebe Dr. Buſch antworten konnte, war er ſeinen Händen 
entſchlüpft und aus dem Belt gehuſcht. Der Archäologe 
ſab ihn nur noch in der Maſſe der Arbeiter verſchwinden 
und gewahrte zu ſeinem Erſtaunen ganz in der Nähe 
Margepulos, der bei ſeinem Erſcheinen ſich mit geſpielter 
Gleichgültigkeit abwandte. Gedankenvoll kehrte der Forſcher 
zu ſeiner Arbeit zurück und erwartete geſpannt den Abend. 

Der Junge war dann in der Tat zur Stelle. 

„Sage mir, Effendi, ob es dein Kummer iſt, daß wir 
nichts unter den Steinen finden?“ 

„Natürlich iſt das mein Kummer“, rief Dr. Buſch faſt 
überlaut. f 

„Nun, Effendi“, entgegnete der Knabe gleichmütig, „io 
darfſt du fröhlich fein, es ift Vieles gefunden worden.“ 

„Unmöglich“, ſagte der Gelehrte ungläubig, „die Klei 
dung der Arbeiter wird jeden Tag genau unterſucht, und 
des Nachts läßt die Regierung die Stelle durch Soldaten 
bewachen. Wo ſollten die Funde ſein?“ 
utlug iſt der Moslem“, meinte der Knabe mit pfif⸗ 
figem Blinzeln, „doch im Bunde mit dem unreinen Armenier 
iſt er unüberwindlich.“ 

„Margepulos!“ rief der Forſcher überraſcht. 

„Du ſagſt es, Effendi“, neigte Abdallah beſtätigend 
den Kopf. „Gleich zu Beginn der Arbeit haben unſere 
Männer einen Schacht gefunden, der zu einem verborgenen 
Kellergewölbe führt. Da kamen ſie überein, nicht wie 
ſonſt zu ſchreien, wenn etwas gefunden würde, ſondern 


einer ſollte beimlich den Aufſeher rufen, der es dann in 
das Verſteck ſchaffte, wo es liegen ſoll, bis die Grabungen 
aufgegeben ſind.“ 

„Aber warum das alles? Sie bekommen doch Prämien 
für jeden Fund“, ſagte der Forſcher in böchſter Ver⸗ 
wunderung. 

„Wir baffen die Regierung und wir haſſen die Fren 
den“, ſagte Abdallab ſchlicht, „ſo ſind ſie beide betrogen. 
Auch ſind diefe Funde mehr wert als ein Backſchiſch. Aber 
du warſt gut zu mir und ich will dir das Verſteck beute 
nacht heimlich zeigen. Komm!“ 

; Weg zur Stätte der Ausgrabungen war nur kurz 
Vor der Kette der Abſperrungen warf ſich der Junge zu 
Boden und ſchlängelte ſich eine flache Rinne entlang, die 
durch den Schatten zum Trümmerfeld fübrte. Der Doktor 
folgte, jo gut er konnte, und wohlbehalten langten fie 
nach einer mühevollen halben Stunde hinter einigen Säulen⸗ 
Rüden an, wo fie ſich aufrichten konnten. Nicht genug 
konnte der Forſcher die Geſchicklichkeit feines kleinen Füb⸗ 
rers bewundern, der mit unfehlbarer Sicherheit die einzige 
SEEN batte, die ein unentdecktes Anſchleichen 


Run tappte er in der Finſternis Hinter Abdallah her, 
der ihn zu einem abgelegenen Seitenſeld brachte, auf dem 
ein großer Brocken eines Pfeilers lag. Hinter dieſem ſcharrte 
er und leitete des Doktors Hände dann auf die Erde. Hier 
fühlte der Forſcher ein Tierfell, das den Eingang des 
Schachtes verbarg. mit dieſer Entdeckung genug ge⸗ 
ſchehen war, wurde der Rückmarſch angetreten. 

Den ganzen Weg grübelte der Forſcher, wie er ſich 
dem kleinen Helfer erkenntlich zeigen ſollte. Als ſie wieder 
vor der Wohnung angelangt waren, begann er vorſichtig von 
einer Belohnung zu ſprechen. Doch wie erſtaunte er, als 
der ärmliche, zerkumpte Junge eine abwehrende Hand⸗ 
bewegung machte und ernſthaft ſagte: 

„Abdallahs Hände ſind beſchmutzt von der Berührung 
eines Ungläubigen. Keine Waſchung gäbe es, die ſie reinigen 

nte, wenn nun noch unedler Lohn an ihnen haften 
follte, Doch hat der Prophet feinen Anhängern Dankbar⸗ 
keit befoblen.“ 

aar rauſchte wieder im Gebüſch, und der Forſcher ſtand 
allein. 

Am anderen Morgen fab Abdallah gleichgültig zu, wie 
der Doktor erft ſcheinbar zufällig das Seitenfeld aufſuchte, 
dann mit einigen Soldaten zu dem Schacht ging und unter 
den beimlichen Verwünſchungen der Arbeiter ein ganzes 
Lager von Vaſen und Kunſtwerken, zuletzt als Krönung 
des Ganzen ein wundervoll geſchnitztes Elfenbeinrelief zu 
Tage förderte. Er ballte die Fäuſte wie die anderen, er 
ſchwieg bei der Unterſuchung ebenſo verſtockt wie die ande 
ren, und als die ganze Belegſchaft mit ihrem ſauberen 
en ya sii aai adi en wurde, verſchwand auch 

ah, n Ge i Sei ; 

— Dr. Bulk bor ike © ehrten einen Seitenblick 


8 nie wieder aejehen. 


Gloſſen 


rst, Poſen, 5. Februar. 

er Blüten 

treibt der Chaus 

vinismus. Manh- 
mal geht er fogar ſoweit, Menſchenleben in 
Kae zu bringen, obwohl es nicht erforderlich 
iſt. Eine beſonders klaſſiſche Probe melden ver⸗ 
ſchiedene oberſchleſiſche Blätter. Die Babia Göra, 
der Nollen Berg in den Beskiden, der eine Perle 
der Touriſtit iſt auf deſſen Spitze ſeit zwanzig 
Jahren ein feſtes Schutzhaus des Beskiden⸗ 
vereins errichtet wurde und das vielen Tou⸗ 
riſten bereits Hort und Schutz bot, hat verſchie⸗ 
dene Chauviniſten auf den Plan gerufen, und 
zwar geht es um die Stangenmarkierungen. 
Bekanntlich iſt im Schneetreiben, im tiefen 
Winter, die Stangenmarkierung die einzige 
Hilfe, um den Skiläufern die at rn au 
geben, fih zu orientieren. Fehlt die 
Stangenmarkierung, ſo kommt er im Schnee und 
Wetter um. Zwanzig Jahre lang hat der deut⸗ 
ſche Beskidenverein Bielitz die Markierungen 
unterhalten zum Wohle der Sportleute — gleich⸗ 
gültig, ob es Polen oder Deutſche waren. Nun 
hat ein Vorſtandsmitglied des polniſchen Tatra⸗ 
vereins das unerhörte Verlangen geſtellt, die 
Stangenmarkierung zu entfernen — da das 
Schönheitsgefühl verletzt werde. Die 
Stangen ſtören angeblich das Landſchaftsbild. 
Dabei jollte gerade ein Touriſten verein, 
der ſich die Berge zum Tätigkeitsfeld ausgeſucht 
hat, wiſſen, he Hunderte von Skiläufern ge- 
rade bei der Unüberſichtlichkeit des Geländes 
auf der Babia Góra nur der Stangenmarkie⸗ 
rung überhaupt verdanken, daß ſie die De 
häuſer erreichen konnten. Seltſam ijt, 
daß zum Beiſpiel auf der Barania, dem Pilſko 
uſw. die Stangenmarkierung nicht als „ſtö⸗ 
rend“ empfunden wird. Auf der ganzen Welt 
iſt man den Touriſtenvereinen dankbar, daß ſie 
Markierungen unterhalten, weil ſich hier die 
Menſchenfreundlichteit und die Sorge um das 
Leben des Bergſteigers in opferbereiter Hingabe 
manifeſtiert. 


Blüten des 
Thauvinismus. 


N — Poſener Tageblatt RER. 


will der polniſche Skiverband und der polniſche 


ſoll 


Tatraverein abtragen zum Schaden der Tou⸗ 
riſten! Freunde der Berge, möget Ihr einem 
Verein angehören welchem Ihr wollt, Ihr wer⸗ 
det euch be rai empört von dieſer Methode weg⸗ 
wenden. Denn dieje Stangenmarkierung ſoll 
entfernt werden, weil der deutſche Beskiden⸗ 
verein ſie angelegt hat und weil dieſe Markie⸗ 
rungen auch auf das deutſche Schutzhaus, die 
höchſte menschliche Siedlungsſtätte in Polen 
überhaupt, führen. Dieſe chauviniſtiſche Blüte 
ier gezeigt werden als eine Warnung und 
als eine Forderung, die Oeffentlichkeit möge ſich 
doch auch einmal um dieſe Dinge kümmern. 
Es ſind Menſchenleben in Gefahr. 


* 
Treppenwitz der 
Weltgeſchichte. 


Im vergangenen 
Jahr hat ſich das 
tſchechiſche Voll in 
Deutſchland traurigen Ruhm erworben durch 
das gehäſſige, gegen jede ſachliche Beurteilung 
der Dinge blinde Vorgehen gegen deutſche Spiel⸗ 
und Wandervereine, die den von ewiger unbe⸗ 
gründeter Angſt geplagten tſchechiſchen Behörden 
als politiſche Verſchwörerorganiſationen, als für 
den Beſtand des tſchechiſchen Staates gefährliche 
nationalſozialiſtiſche reſp. faſchiſtiſche Exploſions⸗ 
herde galten. 

Nun iſt es einmal ern ſt geworden . . nun 
hat wirklich mal eine faſchiſtiſche Gruppe 
einen ernſthaften Anſchlag auf einen der 
Grundpfeiler der tſchechiſchen Staatsſicherheit, 


auf das Heer, unternommen. Und wie präſen⸗ 


tieren ſich die Dinge nun im Lichte dieſes Er⸗ 
eigniſſes? K 

Im letzten tſchechiſchen Armeebefehl 
finden ſich drei deutſche Soldaten Kinder⸗ 
mann, Laube und Rubener ehrend erwähnt. 
Der eine von ihnen ſchoß im Handgemenge den 
Rädelsführer des Putſches auf die Brünner 
Infanteriekaſerne nieder und wurde für ſeine 


raſche entſcheidende Tat vor der Regimentsfront 


belobt und zum Korporal befördert; der 


bei der Abwehr der Putſchiſten ſchwer verwun⸗ 


ö der dritte erhielt eine Anerkennung vom 


Kriegsminiſterium. ! 
So ſieht die „deutſche Gefahr“ in der 
Tſchechoſlowakei in Wirklichkeit aus! 


Verdächtige 


Das franzöſiſche Han⸗ 
Heimlichkeiten. i Pa 


delsmarine-Miniſterium 
hat ſich unter dem Druck 
der von allen Seiten niederhagelnden Proteſte 
gegen ſeine Heimlichtuerei nun endlich doch ent⸗ 
ſchließen müſſen, den Bericht über die Kata- 
ſtrophe des „Georges Philippar“ zu vers 
öffentlichen. Man iſt allerdings verſucht, 
anzunehmen, daß dies nicht der urſprüngliche, 
allen Forderungen der Oeffentlichkeit zum Trotz 
ſorgfältig geheimgehaltene Bericht, ſondern ein 
zu dieſem Zweck angefertigter Bericht ijt. 

Anders nämlich iſt es kaum zu erklären, daß 
die franzöſiſchen Behörden das Riſiko einer 
derartigen Beunruhigung der Oeffentlich⸗ 
keit auf ſich genommen haben, wie ſie durch dieſe 
Heimlichtuerei eingetreten und durch die Kata⸗ 
ſtrophe der „Atlantique“ in bedrohlicher Weiſe 
geſteigert worden iſt. 

Oder hat es einen Sinn gehabt, die Feſt⸗ 
ſtellung, daß Fehler in der elektriſchen 


Anlage des „Georges Philippar“ als Urſache 


für die Kataſtrophe anzuſehen ſind, ſo ſorgfältig 
und hartnäckig geheimzuhalten? Wenn es wirk⸗ 
lich die Wahrheit ſein ſollte, ſo hat das fran⸗ 
zöſiſche Handelsminiſterium es ſelbſt verſchuldet, 
daß kein Menſch mehr dieſe Wahrheit glaubt. 
Iſt es aber der Verſuch einer Verſchleierung der 
Tatſachen, ſo war die Art, in der man ihn durch⸗ 
führte, geradezu grotesk verfehlt und un⸗ 


geſchickt. 
—ͤ — 


der Kaufmann und das Goethejahr 


Ueber allen Konten iſt Ruh, 
n allen Konten ſpüreſt du 
aum einen Hauch. 

Die Schuldner ſchlafen 


Wieder verſuchler Kindesraub 
bei Lindbergh 


Ceſtern abend verbreitete ſich durch das 
Radio in ganz Amerika mit Windeseile 
eine Nachricht, die größtes Aufſehen 
erregte. Bekanntlich war vor einem 
Jcbre die ganze Welt durch die Entführung 
des erſten Sohnes des berühmten Fliegere 
Oberſt Lindbergh in große Erregung ver⸗ 
ſetzt worden. Banditen hatten das Kind, 
wie nach langem Suchen feſtgeſtellt wurde, 
auf grauſame Weiſe ermordet. Nun 
hat Lindbergh einen geheimnisvollen Brief 
erhalten, in dem unbekannte Banditen den 
Raub des zweiten Sohnes, der kaum 
6 Monate alt iſt, androhten, wenn nicht 
ein Löſegeld en 50 000 Dollar gezahlt 
werde. alls die Polizei benachrichtigt 
werden ſollte, werde der Naub ſofort aus⸗ 
geführt. Trotzdem hat fih Lindbergh nicht 
einſchuchtern laſſen und die Polizei ſofort 
alarmiert. Es ſollen darauf hundert 
Detektive alle Zugänge zu ſei⸗ 
ner Villa im Staate Virginia 
abgeſperrt und die benachbarten Ge⸗ 
baude beſetzt haben. Die ganze Umgegend 
wurde unter ſtrenge Bemc gung geſtellt. 
Lindberah hat nur zum Schein der re 
rung der Banditen nachgegeben und das 
verlangte Löſegeld in Form eines Schecks 
an der verabredeten Stelle deponiert. Der 
Mann, der ſich dann bei der Bank meldete, 


um den Scheck über 50 000 dazre einzulöſen, 


iſt mit ſeinen Komplizen verhafte 
worden. 


— — 


Karl Fürstenberg geſtorben 


Berlin, 10, Feb . Kari perg, de 
Vorſitende Den Recall 1 2 — 
n er e it in der Nacht zum Frei⸗ 


Was in zwanziglähriger Arbeit zum Wohle dete Soldat Kindermann wurde gleichfalls Warte nur, bal tag im Alter von 82 Jahrer an den Folgen 
der Touriſtik in Toten geleiſtet worden ijt, das | unter Belobigung zum Korporal befördert und Liquidiereſt du auch einer o * A 
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vom 12. bis 18. Februar. 


Sonntag 


10: esprogramm. 10.05: Von jen. 
Gottes: nk. 1 8: 324. 05: EN, Welz. 
12.15: Sinfonielonze 14: Bort für den Landwirt, 
14.20: Unterhaltungsmufik. 14.40: Vortrag für den Lande 
wirt. Unterhaltungsmuflt. 16: Jugendſtunde. 16.25: 
Schallplatten. 16.45: Von Krakau: Vortrag. 17: Solisten 
tongert. 17.55: Programm für Montag. 18: Leichte Muſik. 
e EB, Ey 

3 orinahrichten. 10: > .35: 

< — E iea und Polizeinachrichten. 


muft. 22,55: 

B-4A: Tanzmu RR 
zeslau—Gleim! 6.35: Von Hamburg: Hafe ze 
3185 re T Froſtſchäden und ihre Verhütung. 
9.30: 8 9.50. Glockengeläut. 10: Engl. Mor: 
di 2 — zieh Daguerre 0 mial r- 

zig: Reis Pa s t 
B mburg: Konzert. 14: Schreiberhau: Welts 
asil erſchaft E Sweierboß, Ein Hörbericht von der Zadel- 


allbobbahn reiberhau. 15: Von Wien: FIS- 
Wettin Militärkonzert. 16.10: Von Berlin: Feier 
der Wiederkehr des Tages der 1 16.50: Kin⸗ 
derfunk. 17.20: Unterha a rar oe 18.10: Aus ber Stabi» 
halle Görlitz: Konzert der rlitzer Liedertafel. Der 
deutſche Rhein, von Hugo Kaun. 15: Der Kampf um 
die Abrüſtu im N. 1932. 19.35: Wetter für die Lands 
wirtſchaft. Un chl.? Erich Hoinkis Dr aus feinem Roman 
„Nacht über Flandern“. 20: Von München: Reichsſendung: 
„Genio huius loei“ 20.45: Kammermufit des Hennig- 
Quartetts. 21.25: Abendberichte. 21.35: Voltstümliches 
Konzert. 22.40: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Pro- 
grammänderungen. 23—24: Von Berlin: Tanzmuſik. 
` Rönigswujter m 6.15: Von Berlin: Gymnaftit. 6.35: 
Jon 3 rt. 8: Stunde des Landwirts. 
Anſchl.: Landw. taipan 8.55—10.05: Uebertragung 
von Berlin. 10.05: Von Berlin: Wettervorherſage. 11: 
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kan⸗ 
tate. 12: Von Leipzig: Reichsſendung: Richard⸗Wagner⸗ 
Gedächtnisfeier. 12.55: Nauener aki tg e 13.05: Bon 
Hamburg: rn 14: ne T 15: Von Wien: Mili- 
tärkonzert. 15. Beltgenäftie Muft für Kinder. 16.10: 
Von Berlin: Feier der Wiederkehr zu der Papſt⸗ 
trönung. 16.50: Menſchen im Beruf. 17.15: Zehn Mi- 
nuten Lyrik von mann Burte. 17.30: Hans Kyſer: 
Lebenstampf der Oſtmark. 17.55: Tägliches Hauskonzert. 
18.35: Worte zur Winterhilfe. 19: Junge Generation 
Wie ſtellen wir uns zu unſeren Eltern? 19.40: 
n Wien: Be von den FIS » Wettkämpfen in 
Bon Münden: Reichsſendung: „Cenio 


nigsbe ellsberg, Da 6.35: Frühkonzert. 9: 
er Be 11: Die 1 zeit Si von Mans 
fred Sturmann. Ein piel nach Motiven des Hohen» 
liedes. 11.90: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12: Von Leip⸗ 
zig: erje P a Kichard⸗Wagner⸗Gedächtnisſeier. 13.05: 
Konzert. 14: Von Breslau: Von der Zackelfallbobbahn. 
Meltmeifterfhaft im Zweierbob. 15: Jugendſtunde. 15.30: 


16: konzert. r de. 
II: 8 6 2 Rn ein. Denen Eee Sa 
men. 19: Meifterwerte alter Kirchenmuſik. 19.30: Sports 


19.40: Gertrud von Le Fort: Hymnen 
an Deulſchland 20: Von Münden: Reichsſendung: „Cenio 
huius loci“. 20.50: Eine halbe Stunde Hausmuſik. 21.15: 
„Don Juan“ 22.15: Nachrichten des u Dienſtes, 
Sport. Anſchl. bis 24: Von Berlin: Tanzmuſtk. 


funk⸗Vorbe richte. 


} 


Montag 


Warſchau. 12.10—18.20: Schallplatten. 15.25: Nach 
richtenrundſchau. 15.35: Drahtloſer Funtbriefkaſten. 15.50: 

allplatten. 16.25: Franz. Unterricht. 16,40: Vortrag 
über Wirtſchaftsfragen. 17: Leichte uff. 17.30: Nach⸗ 
richten. 17.85: Programm für Dienstag. 17.40: Von Kra⸗ 
tau: Vortrag über Richard Wagner. 18: Von Leipzig: 
„Triſtan und Iſolde“ 22.30: Funkbriefktaſten und techniſche 
Ratſchläge. 45: Funkzeitung. 22.55: Sportnachrichten. 
25: Flugwetternachrichten. 23.05: Tanzmuſik. 


| 4 ; 
Brestfan—Gleimih. 6.355: Von Hamburg: Morgenmuſik. 
3,10: Schulfunk für Berufsſchulen: Die ride Hochſee⸗ 
fiſcherei als Zweig unſeres Volkes. 10.10: ulfunk für 
8 Richard Wagner zu ſeinem 50. Todestage 
und 120. Geburtstage. Hörbilder. 11.30: Von Hamburg: 
Schloßkonzert. 13.05 ca.: Konzert (Schallpl.). 14.05: Ri⸗ 
chard Wagner (Schallpl.). 14.45: Werbedienſt. 15.40: Das 
Buch des Tages. 16: Die Umſchau. Volkszählung und 
Sozialpolitik. 16.20: ae der Walden⸗ 
burger Berge und Salzbrunner Kurkapelle. 17,45: Zweiter 
landw. Preisbericht. Anſchl.: Ueber Sonnenuhren. 18.10: 
Berichte aus dem geiſtigen Leben. 18.35: Der Zeitdienſt 
berichtet. 19: Richard Wagners Stellung in der eutſchen 
Dichtung. 19.25: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Fran sitig. 19.45: Von Leipzig: „Triſtan und Iſolde“. 
2 Akt. 20 50: Abendbe richte. 21: Der unpopuläre Wagner. 
22: Zeit, Wetter, Nachrichten. Sport, Kolontalmarktbericht, 
Progtammänderungen. 22.20: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22.30-22.50: Vortraa: Dorfa bende 


agners ) 
ie ran 15.45: Bücherſtunde. 16: Pädagogiſcher 
unk. Bei welchen ee Tig: wird die Schule ges 
chloffen? 16.30: Von Berlin: Violenmuſik. 17.10: Die 
ndiſchen Frauen. 17.30: Täglines auskonzert. 18: 
Wagner ſtirbt in Venedig (Hörſpielfolge). 
ufizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.56: tte 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Dral 
Dienſtes. 19 Engliſcher Unterricht. 19.80: Das 
19.35: Einführung zu „Triſtan und Iſolde“. 19.45: Von 
155 „Triſtan und Sfolde“, 2, und 3. Akt. 22.25: 
Wetter-, Tages» und . e 22.45: Deutſcher 
Seewetterbericht. 23—24: Von München: Nachtmuſik. 
l Dangi 
4.30: 


ard 


edicht. 


: Rätjels- 


50. 3 A 
Faſchingszeit. 17.30: 


etterdienſt. 
9.20: Von 774 ee. 
19.45: Von eg $ 
22.25: Wetter, 


1 ya von 


„Tr Akt. 


Dienstag 


Warſchau. 12.10-13.20: e r 15.25: Fl en 
und Gasſchutz. 15.30: Nachrichten. 15.35: Bü kun 
15.50: Schallplatten. 16.25: Vortrag für Lehrer. 
Von Wilna: Vortrag. 17: Sinfoniekonzert. 17.55: 
gramm für Mittwoch. 18: Leichte Muſik. 18.50: 
denes. 19.20: Nachrichten für den Landwirt. Fe 

ton. 19.45: Funkzeitung. 20: Konzert des Funkorcheſters. 
21.20: Klaviervor rog, 22: Qiterarifhe Leſeſtunde. 22.15: 
Leichte Muſik. 22,55: Flugwetternachrichten und Polizei- 
nachrichten. 28: Von Kattowitz: Tanzmuſik. t 


Breslan—Gleiwiş, 6.35: Konzert. 11.30: Für die Lands 
wirtſchaft. 11.50: Bon Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: 
Konzert (Schallpl.). 14.05: Konzert (Schallpl.). 14.45: 
Werbedienſt. 15.40: Kinderfunt. 16.10: Konzert. 17.10: 

17.30: guetter landw. Reeteberhül; 


ema. 
genoſſen. 21: Von München: Bunter Abend. eit, 
Wetter, Nachrichten, Sport, . ungen. 22.30: 
olitiſche Zeitungsſchau. 22.55: 8 23.10: 
alzer (Schallplatten). 28.80—-1: Von London: Tanzmuſik. 
önigswuſterhauſen. 6.35—8: Von Breslau: Konzert. 
7975 Von Langenberg: Schulfunt. 11.30: Lehrgang für 
praktiſche Landwirte. 12.05: Schulfunk. Stans für 
Schüler. Anſchl.: Schallplatten. 14° Von Berlin: Konzert. 
15: n 15.45: ae Zieſe: „Meilenſtein im 
Schnee“. 16: Für die Frau. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
17.10: Zeitdienſt. 17.30: Tägliches Hauskonzert. 18: Bolts- 
wirtfhaftsfunt. 18.30: Beethoven. Einführung in die 
rolca“. 18.55: Wetter für die Landwirt afl. Anſchl.: 


der Gegenwart. 30: 
gettüngsihan. 20: Von Leipgtg: 
edanken zur Zeit. 21.40: Lieder. 
45: Deutſcher Seewetter⸗ 


Königebe: Heilsberg, Danzi 6.35—8.15: Von Bres» 
lau: 5 11.05: Ve 11.30: Konzert. 
13.05: Königsberg: Aus Ken pern (Schallpl.). 15.30: 

r kleine Muſikanten. 16: Unterhaltungs. 

: Bücherſtunde. 18.30: Stunde der Arbeit. 
5: Stenogrammbdiltat. 19.20: Hausmuſik. 19.50: Wetter, 
. 1 20: Von Danzig: Bunter Ahend. 21.15: Ri- 
u gner vor Gericht (Heiteres Lehrſpiel). 22.15: 
tter, Nachrichten. Spo 


Pr N 17. 


Mittwoch 


Warſchau. 12.10—13.20: allplatten. 15.30: Pfadfinder 
chronik. 15,35: ee 16: Scha alten 16.40: 
Die Schlacht dei Rarancza. 17: Vortrag für Mu 
17.15: Nachrichten. 17.20: Schallplatten. 17.40: ) 
17.55: Programm für ee 18: Tanzmuſik. 10: 
Verſchiedenes. 19.20. Funkbriefkaſten für den Landwirt. 
19.30: Literariſches Feuilleton. 19.45: Haag ien 20: 
Von Lemberg: Leichte Muſik. 20 50: Sporknachrichten. 20.55; 
Ra 21: Klaviervortrag. 21.55: Von Kattowitz: 
iederſtunde. 22.20: muft, 22.40: Von Lemberg: 
Vortrag. 22.55: Flugwetternachrichten und Polizeinach⸗ 
richten. 23: Tanzmuſikübertragung. 


Breslau Gleiwitz. 6.35: Von Berlin: Konzert. 10.10: 
Von Königsberg: Schulſunk 10.45: Werbe vortrag. 


11.30 ca: Von Leipzig; Konzert 13.05 ca.: 
Konzert (Schallplatten). 14.05: Konzert (Schalt 
platten). 14.45: Waun 16: Elternſtunde. 16.30 bis 
19.35: Programm von Gleiwitz. 16.30: Klaviermuſik. 17: 
Die Schitz⸗Roſe (Dorferlebnis). 17.20: Zweiter landw. 
Preisbericht. Anſchl.: Kulturkreis der Heimat. „Der Ober- 
ſchleſter“. 17,0: Geſchichten vom Jazzek, 18: Zux Unter⸗ 


haltung. 19.05: 


Friedrich er und der koloniale Gedante. 
19.30: Wetter für die Landw 


rtihaft. 19.35: Volkstümliches 


5 ttgef 

Anſchl.: Kurzbericht de 
Sp 3 —5 19.30 
aus r öffnu 


Von Seip ia: See, 71307 
n $ 302 
zan ses e, 


ein unbekanntes 
Da — 


9 e 
Preisberſcht. Anſchl.: Der Kinderzeitdienſt berichtet. 
i un liena 2 2 80 


23—24: Von 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15. Konzert 
(Schallpl.). 10.10: Schulfunkſtunde: Die Memelniederung, 
deutſches Land. (Hörbericht.) 11.05: Von 
ntg: Lanbfrauenfunk. 11.30: Von e . Konzert. 
13.03: Unterhaltu: smunt 15.20: Praktiſche Winte — und 
n 5.30: Kinderfunk. 16: Elternſtunde. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.35: Von Freiwalde bei 
er ee anfa Cantar, 18.30: Henny Wolff 
fingt Lieder von Otto Siegl. 19: Bridge ⸗Unterricht. 19.25: 
Tanzabend. 21.10: Von Danzig: Danzig in Lied und Dich⸗ 
tung. 21.45: Hausmuſik. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Anſchl. bis 24: Unterhaltung auf Schallplatten. 22.30.24: 
Danzig; Unterhaltung auf Schallplatten 
Donnerstag 1 
Warſchan. 12.10: Schallplatten, Wetter. 12.35—14: 


16. Konzert für die 1 15.25: Schallplatten. 15.35: 


Schallpl.). 17.40: Aktueller Vortrag. 
. 18: Leichte Muſik. 19: een 

ür den Landwirt. 19.30: Literariſche Leſe⸗ 

: Funkzeitung. 20: Nach Anſage. 21.30: Von 
Krakau: Hörſpiel. 22.15: Von Lemberg: Tanzmuſtk. 22.55: 
eee und Polizeinachrichten. 23—24: Tanz⸗ 


Breslau—Gleiwitz. 6.35: Von Leipzig: Konzert. 9—9.45: 
Von München: Schulfunk (. Königswuſterhauſen). 11.30: 
gür die Landwirtſchaft. 11.50 (ab 11.30 für Berlin, Ham⸗ 
urg und Königsberg): Konzert. 13.10: Konzert. 14.05: 
Konzert (Schallpl.). 14.45: Werbedienſt. 15.40: Schleſ. 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. Plauderei. 15.50: Das 
Buch des Tages. 16.10: Alte Hausmufiti 16.40: Unters 
Sees: nl 17: Aus dem „Haus Ober⸗ 
chleſten“ zu Gleiwitz: Fünfuhrtee mit Trude von Molo, 
Gretl mer, Anton Pointner. 17,30: Zweiter Inte. 
Wertbegr d 18.20: Di eitdienſt bes 
richtet. 18.35: Stunde der Arbeit. 19: Richard Wagner 
und die Frauen. 19.30: Wetter für die Landwirtſchaft. 
Anſchl.: Von Leipzig: Unterhaltungskonzert. 20: Mädchen⸗ 
ballade. 20.45: Abendbericht. 20.55: Wunſchkonzert. 22.10: 
zeit Wetter, Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 
30: Minuten heiteres Eſperanto. 22.40.23 ors 
wegens Fforde. 


Königswuſterhauſen. 6.35: Von Leipzig: 
Von Nane; Schulfunk. Wege 
10.10: Schulfunt. 
. 14: Von Berlin: Konzert. 
„ 15.45: Meta Scheele: „Mutter Hexe“. 
Frau 16.30: Von Berlin; Konzert. 17.10: Vier⸗ 
elſtunde Funktechnik. 17 30: Tägliches Hauskonzert. 18: 
Erztehun, fstum. 1830: Collegium muficum. Aus 
„ 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 
3 3 des Drahtloſen Dienſtes. 19: Deutſch 
eutſche. 10.30: Das Gedicht. 19.35: Stunde des Land» 
Von 1 Pe Wöhler“. 20.40: 
N n 


Konzert. 9: 
Heimatſtunde. 
Volksliedgeſchichten. 12: 
15: 1 

16: 


auss 
ach⸗ 


20.45: 


muſtk. 
richten. 


Freitag 


Warſchau. 15.25: Flugweſen und n 15.30: See⸗ 
und Kolonialweſen. 15.35: Vortrag. 15.50: Schallplatten. 
16.25: Zeitſchriften⸗Rundſchau. 16.40: Vortrag. 17.55: Bros 
gramm für Sonnabend. 18: Leichte Mujit. 18.50: Von 
Krakau: Skiſportnachrichten. 19: Verſchiedenes. 19.20: 
Von Wilna. Rundſchau der landwirtſchaftlichen Auslands- 
preſſe. 19.30: Feuilleton: Die Weltausſtellung in Chicago. 
19.45: Funkzettung. 20: Einleitender Vortrag zu folgendem 
Konzert. 20.15. Sinfoniekonzert. 22.40: Sportnachrichten. 
22.45: Funkzeitung. 22.55: Flugwetternachrichten und Poli- 
zeinachrichten. 23—24: Tangmufit. 


nationale deutſche Sti⸗ und Heeres⸗Sti⸗Meiſtetſchaften 1933, 


(Hörbericht.) 11.45: Von Hamburg: Konzert. 18. ca.: 
Konzert (Schallpl.). 14.05: Konzert (Schallpl.). 14.15: 
Werbedienſt. 15.40: e 16.10: Stunde der Deut: 
ſchen Reichspoſt. 16.30: Von sang: Konzert. 17.30: 
wee aft und »verzicht Friedrich = 18; 
Heinrich Zillich, ein Siebenbürger Dichter. 30: Der 
eitdienſt berichtet. 19: Von Leipzig: Zum Tanz. 20: 

tter für die Landwirt helt Anſchl.: Die e des Ge ⸗ 
eee bei Richard Wagner. 20.30: Sonate. 10: 
= nope 1 Achten (er g 8 22.40: ip 
etter, Nachrichten, ort, Programmänderungen. 
Von Langenberg: Nachtmatt und T h u 4 


N jen. 6.358: Von : zert. ; 

mon Mir Aniernationste beutfäe Ei. una Bere 

Ski⸗Meiſterſchaften 1933. 10.10: funt. Eine Fahr: 
ins Märchenland. 11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte. 
12 ca.: Schallplatten. 14: Von Berlin: Konzert. 15: Jung⸗ 

mädchenſtunde. 15.45: Zeitſchriftenſchau. 16: Pädagogiſcher 
unk. Büpagogif e Bücherſtunde. 16.30: Von cipia: 

ezt.. 17.10: Viertelſtunde für die Geſundheit. 17.80 

Streiflichter aus dem Fernen n. Erl 

9 ge 18: 

18.30: Stunde der Arbeit. 18.55: Wetter für die Landwirt , 
Net, Anſchl.? Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19 
e moderne Wiſſenſchaft und die geiſtige Situation der 
De 19.30: Das Gedicht. 19.35: Unterhaltungsmuſik. 20: 
on Washington: Kurt G. Sell: „Worüber man in Ame 
rita ſpricht“. 20.15: Von Langenberg: „Re und Moritz“. 

22.15: Wetter, Nachrichten und Sport. 45: Deutſcher 

1 23—24: Von Langenberg: Nachtmuſik und 
anz. í : 

Königsberg. Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15; 
Schallpl.). 9: Von Danzig: Franz. Schu 
ae) 9.30: Von Janig g Nterng el 
Sti: und Heeres⸗Meiſterſchaften 1933. 30: : 
urg: Konzert 13.05—14.30: Königsbe Schallplatten. 
13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. Kinderfunk. 
16: Frauenſtunde. 16.30: Konzert. 17.45: Ländlicher Fort 
bildungsſchulfunk. 18.30: Hausmuſik. Volkslieder. 19: Luſt 
und Lachen — Spiel und Tanz. Oſtpreußiſche Volkslieder, 
Rezitationen und Lieder zur Laute. 19,55: Wetter, Nads 
richten. : Von Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber 
man in Amerika ſpricht. (Schallpl.) 20.15: Wie höre th 
Orcheſtermuſik? (Zwiegeſpräch.) 21.25: Von Danzig: Deta- 

t! 


e auf dem 
Tägliches Hauskonzert. 


funk für die 
deu tſche 
m Hant- 


ement- Korfes. iel aus den Befreiungstriegem 
Sm Wetter, Rachel , Sport. 
Sonnabend 


17.40: 
17.55: ..18: Leichte Muſik. 19: 
Verſchiedenes. wirtſchaftliche Buch. 19.90: 
Am Horizont. 19.45: Funkzeitung. 20: Melodienabend aus 
Operetten, Tänzen und Tonftimen. 22.05: Chopin⸗Klavier⸗ 
Et 22.40: Feuilleton. 22.55: Flugwetternachrichten und 
Polizeinachrichten. 23—24: Tanzmüſikübertragung. 


er: rt. 


rungen. : Bon Berlin: 23: 
233.30: . (Konzert.) Anſchl.: Ballett. In 
den Pauſen: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen, 6.35—8: Von Königsberg: Konzert 
10.10: Von Langenberg: Schulfunt. 12: Von Leipzig 
Wittenberg am Grabe Luthers. 14: Von Berlin: Konzert. 
15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Dramatiker ohne Bühne. 
16. Ausbreitung und Weltwanderungen der Indo⸗Germa⸗ 

16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.10: . 
hauskonzert. 18.30: Große deutſche Maler. 
18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht 
des Drahtloſen Dienftes, 19: Religion und Leben. - 19.30: 
Das Gedicht. 19.36: Kammermuſk. 20: Parodien in Wort 
und Ton. 20.45: Alte und neue Tänze. Kammexorcheſter. 
22.15; Wetter. Nachrichten, Sportnachrichten. 22.45: Deuts 
ſcher Seewetterbericht. Anſchl. bis 0.30: Uebertragung von 
Berlin (J. Breslau Gleiwitz). } 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35: Bon e Früh⸗ 


konzert. 9.05: Von Danzig: Schulfuntſtunde. us der 
era a rap einer Geige“. (Lehrſpiel.) 11.05: Garten» 
funk. 11.30: Konzert. 13.05— 14.30: Königsberg: Schall 


platten. 13.05— 14.30. Danzig: Schallplattenkonzert. 15.30: 
Von Danzig: Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 16: Von 
Berlin: Konzert. 18: Programmvorſchau. 18.10: Programm: 
ankündigung in Eſperanto. 18.30: Weltmarktberichte. 19.20: 
Eine halbe Stunde Hausmuſik. 19.55: Wetter, Nachrichten. 
20.05: Von Frankfurt: In der Funkbuett. Anſchl.: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Auſchl. bis 23.90: Von Mühlacker: 
Tanzmuſik. 23.30 —1: Von London: Tanzmuſil. 


Nr. 34 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 11. Februar 1933 


Statutenreform der Bank Polski 


Reine Golddeckung des Banknotenumlaufs 


Die Generalversammiung der Bank Polski be» 
schloss gestern vormittag die vom Verwaltungsrat 
beantragten Abänderungen der auf die Deckung des 
Notenumlauis bezüglichen Artikel der Satzungen der 
Bank, 


Der Artikel 51 sieht in seiner nunmehrigen Form 


vor, dass der Banknotenumlaui und die über den 
Betrag von 100000 Mill. z? hinausgehenden sonsti- 
zen Sichtverpflichtungen der Bank durch Gold allein 
zu 30 Prozent gedeckt sein müssen. Nach diesem 
Deckungssatze könnte die Bank Polski mit dem 
gegenwärtigen Stande ihrer sonstigen Sichtverpflich- 
tungen ihren Notenumlauf um etwa 550 Millionen zł 
ausdehnen. Wie der Präsident der Bank, Wrö- 
blewski aui der Generalversammlung erklärte, ist 
jedoch eine Ausdehnung des Notenumlauls nur für 
den Fall einer eutschiedeneu Besse» 
rung der Konjunkturlage vorgesehen. Von den 
Gewinnen der Bank in Höhe von 12 400 000 zł 
sollen 12 Mill. Dividende an die Aktionäre der Bank 
(8 Prozent) ausgeschüttet werden, 


E. Jh. Wie aus unserem gestern an dieser Stelle 
veröffentlichten Ausweis der Bank Polski hervor- 
geht, liegt die Golddeckung zur Zeit mit 44.01 Pro» 
zent sehr günstig, Die zielbewusste Goldhortungs- 
politik der letzten Monate, die von einer gewalt- 
samen ständigen Reduzierung des Banknotenumlaufs 
begleitet war, schuf die Voraussetzungen für die nun 
gestern erfolgte Statuten-Reform der Bank Polski, 


die in der internationalen Finanzwelt, nicht zuletzt 


auch in Amerika, mit dem man ja im Augenblick die 
wichtige Frage der Schuldenregelung zu lösen hat, 


keinen schlechten Eindruck machen 
wird, Deun Amerika fordert ja in seinen Bedingun. 
gen für eine Generalbereinigung der Schuldenirage 
besonders auch gegenüber England: Rückkehr zum 
Goldstandard. Polen hat nicht nur an dem Gold- 


standard festgehalten, sondern das Gold zur alleini- 


gen Basis für seine Währung gemacht. Das ist die 
internationale Bedeutung der am 9. Februar eriolg- 
ten Reform: ` 


Polion hat einen internationalen 

Garautieschein für die Stabili» 

tät seiner Währung ausgestellt, 
der anerkannt werden muss. 


Dieser Garantieschein hat seine besondere Bedeu- 
tung gerade heute, wo das englische Pfund (und 
wit ihm das südairikanische) schwerste Erschütte- 
rungen durchmacht, wo der Schweizer Franken 
seinen guten Ruf zu verlieren droht (die Schweizer 
Banken gehen ja gerade letzt durch eine schwere 
Krise), und auch in Frankreich mit einer Valuta- 
abwertung spekuliert wird. 


Uns scheint, dass der tielere Sinn der Statuten- 
reform eben in dieser Zuverlässigkeitsdemonstration 
gegenüber dem Auslande liegt, von der man sich 
eben (ob mit gutem Grund muss die Zukunft lehren) 
einen wirtschaftlichen Vorteil durch ein grösseres 
Entgegenkommen Amerikas in der Schuldenfrage 
verspricht. Damit beantwortet sich auch der Eine 
wand, dass die Abstossung der schlechten und un- 
zuverlässigen Devisen auch obne Statutenänderung 
ohne weiteres möglich gewesen wäre, Allerdings 
sprechen da noch andere Gesichtpunkte mit, Vor 
allem der, dass die Deckung jetzt nur dreissigpro- 
zentig zu sein braucht, während bisher vierzig Pro- 
zent nötig waren, Man erinnert sich, wie in den 


kritischen Zeiten des letzten Sommers von Finanz- 
Wissenschaftlern der Opposition zu einer Senkung 
des Deckungssatzes geraten worden war und wie 
‚man damals von derartigen Projekten von der Re- 
glerungsseite mit Energie abrückte, 


Der Regierung muss bestätigt 
werden, das der gegenwärtige 
Zeitpunkt für eine derartige Mass- 
nahme wesentlich günstiger 
liegt als der Sommer 1932, 


wo die Gefahr bestand, dass die statutenmässige 
Deckungsgrenze durch die Entwicklung der Finan- 
zen zwangsläuiig unterschritten wird, Damals hätte 
eine derartige Senkung der Deckungsgrenze in 
Internationalen Kreisen ein Misstrauen wachgerüfen, 
das leicht hätte gefährlich werden können. Heute 
kann man sich einen derartigen Schritt nicht nur 
erlauben, weil in den Tresors der Bank Polski Gold 
genug vorhanden ist, sondern er wird in der inter- 
nationalen Finanzwelt sogar noch Eindruck machen: 
Polen senkt den Deckungsprozentsatz seines Noten- 
umlaufs, ohne es scheinbar nötig zu haben. 

Da wie gesagt die Goldvorräte der polnischen 
Staatsbank heute nicht nur die vorgeschriebene 
30prozentige Mindestdeckung ohne weiteres gestat- 
ten, sondern eine Deckung zu 44 Prozent ermög- 
lichen, sind alle Wege fürs nächste geebnet, um eine 
Währungspolitik zu treiben, die auf weitere Sicht 
den Ztoty durch alle Stürme dieser Depression glatt 
und unbeschadet hindurchsteuern und hier und da 
sogar zur Ueberwindung der Krise aktiv einzu- 
greilen gestattet, Dass der Präsident der Bank 
Polski mit der Ausgabe von Notenbanken Vorsicht 
walten lassen will, ist zu begrüssen. Denn wer 
weiss, was uns noch erwartet, In solchen Zeiten 
Ist es doppelt wertvoll, Reformen zu halten. 


EEE. DE SERBIEN 


Des Gdingener Hafens 
andere Seite 


Der Syndikus des Rates der Gäingener Haten- 
einem in der „Gazeta Han- 


* Stückgutimport derartige Schwierigkeiten ent- 


genstellen, 
Wergerabwanderung der Stückguteinfuhr von Gdin- 


zen wach Danzig zu verzeichnen ist, Der Syndikus 
bemängelt vor allem, dass die neue polnische Finanz- 

ung vom 18. März 1932 keinen Unter- 
schied zwischen bewusst und unbewusst falscher 
Zolldeklarlerung macht und bedeutende Zollstraien 
in Fällen verhängt werden, in denen offensichtlich 
keine Verschuldung des Zolldeklaranten vorliegt. Er 
zitiert ein gegen eine amerikanische Photofirma 
bereits seit zwei Jahren schwebendes derartiges 
Strafverfahren, das dazu gelührt babe, dass in Gdin- 


als in Gdingen. Die Revision der Finanzstrafgesetz- 
gebung sei dringend eriorderlich, damit die Klienten 
des Gdingener Hafens endlich mit denen der Häfen 
Danzig, Hamburg und Stettin gleichgestellt werden 
könnten. Er wendet sich weiter gegen die Erhebung 
übermässiger Stempelgebühren in Gdingen: die Zoll- 
deklaration für ein kleines Stückgutpaket sei mit 
5.50 zł Stempeln zu versehen, wänrend der ganze 
Transport des Paketes nach Warschau nur 3.86 zł 
koste. Ein Schädling des Gdingener Halens sei 
geradezu die sogen. Zollagentur, die das „glückliche 
Danzig“ überhaupt nicht besitze; ihre völlige Auf- 
hebung sel im Interesse des Gdingener Hafens drin» 
zend zu wünschen, Bedauerlicherweise sei die Mehr- 
zahl der vom Rat der Gdingener Halen-Interessenten 
in elner Eingabe an das Finanzministerium aulgestell - 
ten Forderungen auf eine Revision des bisherigen 
Verfahrens bei der Zollmanipulation in Gdingen nicht 
berücksichtigt worden; die Gdingener Zollbehörden 
müssten jedoch endlich mit qualifizierten Beamten 
besetzt werden, die sich nicht nur als Inkassenten 
der Tollfälligkeiten betrachteten, sondern die sich 
auch bewusst wären, dass sie im Dienste der wirt- 
schaftlichen Fortentwicklung ihres Staates stünden. 


Die Eisenhütten - Industrie 
im Elendsiahr 1932 


Im Dezember v. J. ist die Roheisenproduktion der 
polnischen Eisenhüttenindustrie gegenüber dem Vor- 
monat November um 7.1 Prozent, die Stahlproduk- 
tion um 23.5 Prozent, die Walzelsenproduktion end- 
lich um 14 Prozent zurückgegangen, während sich 
zugleich der Auftragsbestand um 36 Prozent ver- 
ringerte. Im ganzen Jahre 1932 sank im Vergleich 
mit dem Vorjahre die Produktion von Roheisen um 
43 Prozent auf 198 700 t, von Stahl um 47 Prozent 
auf 550700 t und die von Walzwerkserzeugnissen 
um 49 Prozent auf 387 200 t. Der Auftragseingang 
beim Hüttensyndikat (Inlandsabsatz) hat sich um 
103 000 auf 160 000 t oder um 39 Prozent verringert; 
die Ausfuhr verringerte sich um 37 Prozent auf 
123 000 t. Im Rahmen der Gesamtausiuhr von Walz- 
eisen ist der Export nach der Sowjetunion um 
236 000 auf 75000 t oder um 76 Prozent gesunken, 
da die U.d.S.S.R. im 1. Halbjahr v. J, überhaupt 
keine Fisenaufträge nach Polen vergab und im fol- 
genden 2. Halbjahr v. J. nur knapp den vierten Teil 
ihrer Aufträge von 1931. Dagegen ist der Export 
nach Hollaud, Südslawien und Bulgarien auf Grund 
von Kompensationsabkommen bedeutend gestiegen. 
Der Anteil.der Kunden Polens am poinischen Walz- 
eisenexport betrug bei der Sowjetunion 61 Prozent, 
Holland 15 Prozent, Bulgsrien 13 Prozent und Süd- 
slawien 9 Prozent; nur 2 Prozent dieses Exports 
gingen nach den übrigen Staaten. Der Konjunktur- 
index der Eisenhüttenindustrie (1928 == 100) stellte 
sich 1932 bei der Produktion von Roheisen auf 29, 
von Stahl auf 38 und von Walzeisen auf 37, 


Es wurden beschäftigt. 


tf Nach den neuesten Statistiken erfuhr die Zitier 
der im Bergbau, im Hüttenwesen, in der Industrie 
und bei öffentlichen Arbeiten Beschäftigten Im Laufe 
des Jahres 1932 eine bedeutende Verringerung. Die 
Zahl der Personen, die im Bergbau Arbeit hatten, 
verringerte sich in der Zeit vom 31. Dezember 1931 
bis Eude Dezember 1932 von 132 052 Arbeitern auf 
109 232. Im Hüttenwesen sind die entsprechen- 
den Ziffern 42 067 und 31 491. In der Verede- 
lungsindustrie stehen 300419 Ende. 1931, ein 
Jahr später 278.038 sich gegenüber. In den Eisen- 
bahnwerkstätten und denen der Armeen fiel die 
Zilier der Beschäftigten von 54660 auf 52890; in 
den Elektrizitäts- und Wasserwerken von 6707 auf 
6665. Demgegenüber eriuhr die Ziiier der Personen, 
die bei Öffentlichen Arbeiten beschäftigt waren, eine 
Vergrösserung, Ende 1931 waren es 13928, Ende 
1932 17455. 4 


Rückgang des deutschen Autogeschäfts 


Die Statistik für 1932\ ` 


Der deutsche Automobil- und Motorr tz im 


Jahre 1932 ist nach den nunmehr in ihrer Gesamt- 


heit vorliegenden Zulassungsstatistiken gegenüber 
dem Jahre 1931 ziemlich beträchtlich zurückgegangen. 
Insgesamt umfasste der deutsche Automobil. und 
Motorradabsatz 33 259 (63 091) Kleinkrafträder, 14 371 
(28 283) Grosskrafträder, 41118 (86 039) Personen- 
wagen und 7030 (12 737) Nutzwagen. Von den Per- 
sonene und Nutzkraitwagen waren 36523 (46 141) 
Fahrzeuge bzw, 5583 (8594) deutsches Fabrikat. 

Der Handelswert der gesamten Personenwagen 
wird auf 160,66 Mil. RM (240,43) geschätzt, von 
denen 137,52 Millionen RM (190,78) aui deutsche 
Fahrzeuge eutfielen. Der Stückwert aller Personen- 
wagen verringerte sich von 4300 auf 3900 RM, der 
der deutschen von 4140 auf 3760 RM. Während der 
Anteil der Altwagen von 32 Prozent auf 44.3 Prozent 
anstieg, ging der Antell der Neuzulassungen am Ge- 
samtabsatz bei Personenwagen auf 8.4 Prozent, bei 
Nutzkraitwagen auf 4.5 Prozent und bei Kraiträdern 
auf 5.8 Prozent zurück, 


Märkte 


Getreide. Posen, 10. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
Roggen 75 tko 18.0 
15 16.35 


O nenn inen 


Hafer 15 to „ „ 666 13.30 
180 tao ee 13.75 
Richtpreise: 
Weizen . . 29.0080. 00 
Roggen 1356.751600 
Mahlgerste, 68—69 kg ..... 13.75—14.50 
Mahlgerste, 64—66 kg.. . 13.25-13.75 
Braugers te 15.50 —17.00 
Hafee . 18.251860 
Roggenmehl (65% Uf. . 24 .25—25.25 
Welsenmehl (65% ... 48.50-45.50 
Weizenkleie 8.00— 9.00 
Weizenkleie (grobk +++ 9.25—10.25 
Roggenkleie „...s0re rer 00. 9.25 — 9.50 
a a E e 1000 
Winterrübsen .  40.00—45.00 
Sommerw icke . . 12.50-13.50 
Pelusch ken 12.0013. 00 
Viktoriaerbs en . 19.0022. 00 
Folger erbsen . 34.00 —37.00 
Seradell cl. ⁊ùę? 1050 11.50 
Blaulupi nen . 6.00— 7.00 
Celblupinennnn,nn 8.50 — 9.50 
e Nen 900 
Klee, weis 9 . 70.00 100.00 
Klee, schwedisch. . 80.00 110.00 
S . . 556.00 42.00 


Gesamttendenz: fest. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl fest, für 
Hafer, Brau- und Mahlgerste ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
395 t, Weizen 360 t, Gerste 30 t, Hafer 15 t, 
Roggenmehl 60 t, Weizenmehl 50 t, Roggenkleie 55 t, 
Erbsen 38 t, Peluschken 15 t. blaue Lupisen 15 4 


Danzig, 9. Februar, Amtliche Notierung für 
100 kg in Gulden: Weizen, 128 Pid. 16.50--17, Wei- 
zen, 125 Pid, 1616.50, Roggen, 120 Pid., zur Aus» 
fuhr 9.50, Roggen, neuer, zum Konsum 10, Gerste, 
feine 9.8510, Gerste, mittel 9.40, Gerste, geringe 
9.10.68. Hafer 7.85--8.75, Roggenkleie 6.25, Wei- 
zenklele, grobe 6.50, Schale 6.60. Zufuhr nach Dan- 
zig In Waggons; Weizen 10, Roggen 2, Gerste 31, 
Hafer 5, Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oelsaaten 1, 
Saaten 3. 


Graudenz, 8, Februar. Die Fa. „Rolnik“ in 
Graudenz notiert für 100 kg loko Verladestation in 
der Nähe von Graudenz: Roggen 14.75—15.25, 
Weizen 25—25.50, Durchschnittsgerste 13—14, Brau- 
gerste 14—15, Hafer 12,75—13.25. Die Fa. Rosa- 
nowski notiert für 100 kg loko Mühle: Weizen- 
luxusmeh! 56, Weizenmehl 4/0 46, Roggenmehl 25, 
mittlere und grobe Welzenklele 10.80, Roggenkleie 
10, Weizenschrot 33, Roggensehrot 20, gemischtes 
16, Gerstenschrot 17, Gerstengrütze 31, Rübsen 31. 
Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Februar. 
Verstärktes Inlandsangebot, Aus allen Landesteilen 


hat sich das ersthändige Angebot vermehrt und 


drückte bei der geringsten Nachfrage der Mühlen 


heute merklich aui den Markt, Der Mehlabsatz lässt 
gegenwärtig wieder stark zu wünschen übrig, und 
da auch Exportmöglichkeiten fehlen, wird das An- 
gebot zum grössten Teil über den handelsrechtlichen 
Lieferyngsmarkt geleitet. Die Staatliche Gesell- 
schait disponiert aber bei ihren Interventionen auch 
sehr vorsichtig, so dass die Zeithandelspreise für 
Weizen und Roggen bei Eröffnung 1.25 Mark unter 
gestrigem Schluss lagen. Für prompte Ware waren 
1 Mark niedrigere Gebote als gestern schwer er- 
hältlich. Die schwierigen Verwertungsmöglichkeiten 
für Weizen- und Roggenexportscheine beeinträch- 
tigen auch die Unternehmungslust, Weizen- und 
Roggenmehle haben selbst bei entgegenkommenden 
Müblenoilerten nur kleinstes Bedarisgeschäft. Am 
Hafermarkt bleibt das Geschäft auch schleppend. 
das Angebot übersteigt die Nachfrage, und die Preise 
lagen erneut niedriger, Gerste im Einklang mit der 
Allgemeintendenz matter. 


Berlin, 9. Februar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark, Weizen, märk. 187—189, Roggen, märk. 
153—185, Braugerste 165—175, Futter- und Industrie- 
gerste 188164. Hafer, märk. 114—117, Weizenmehl 
22.50—25.75, Roggenmehl 19.50-21.50, Weizenkleie 
8.00—8.40, Roggenkleie 8.70—9, Viktoriaerbsen 20 
bis 23, Kleine Spelseerbsen 19.50—21, Futtererbsen 
12—14, Peluschken 12—13.50, Ackerbohnen 12.50 bis 
15, Wicken 13.50-15.50, blaue Lupinen 8—10, gelbe 
11.50-12.75, neue Seradella 17—23, Leinkuchen 10.40, 
Trockenschnitzel 8.60, Soyaschrot, ab Hamburg 8.70, 
ab Stettin 9.90, Kartofielilocken 13.20. 


Getreide» Termingeschäit. Berlin, 
9. Februar, Weizen: März 204.50-—203.50, Mai 206.50 
bis 205.75; Roggen: März 164.25--163.75, Mal 166 
bis 165.25; Hater: März 124—123 Briei, Mai 126.50 
bis 125.75 Brici. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. Februar. 


Auigetrieben wurden: 3 Bullen, 9 Kühe, 204 Käl- 
ber, 50 Schaie, 251 Schweine, 118 Ferkel; zusammen 
635 Stück. 


Die Grosspoluische Landwirtschaftskanmer 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
den Notierungen für polnische Bacon in England, mit 
Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, 
Transport und Verkauf, bei Umrechnung in Zioty an: 

1. Kl. 72-76, 2. Kl. 68—72 loko Verladestation 
für 100 kg Leberdgewicht. 


Firmennachrichten 
Konkurse 


Posen. Konkursverfahren Wielkopolska Hurtownia 
Szkła, S. A. Termin zur Prüfung der Forderungen 
11. 2. 1933, 11 Uhr, Zimmer 29, 


gibt 


Vieh und Fleisch Warschau, 9. Febr. 
Schweinefleisch Lebendgewicht für 100 kg loko War. 
schau, nach der Fleischbörse: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 105—110, 130—150 kg 100—105; 
Fleischschweine 110 kg 85—100. Auigetrieben wur- 
den 1372 Stück. Tendenz: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 10, Februar. Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 42.50 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Pos, Landschaft 39 B, 4%proz. Gold-Amortisations. 
Dollarbriefe d. Pos. Landsch, 41 +, 4proz. Konvert.. 
Pfandbriefe d. Pos, Landschaft 34 G, proz. Roggen- 
briefe der Pos. Landschaft 6,00 +, 3proz. Bauanleihe 
(Serie D 43 G. Tendenz: ruhig. 


G = Nachfr., B =Angeb., t = Geschäft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 9, Februar, Scheck London 17.67, 
Ziotynoten 57,75, Auszahlung Berlin 122.35, Dollar- 
noten 5.15%, 

Ziotynoten ` wurden heute mit 57.69—81 notiert, 
Auszahlung Warschau mit. 57.67—79. Kabel New 
York notierten 5.1486—1589, Dollarnoten 5.14% bis 
15%4. Das Piund war wenig verändert mit 17.65 
bis 69 für Scheck und für Auszahlung London, Aus- 
zahlung Berlin wurden ebenso wie Reichsmarknotey 
mit 122.00—122.70 gehandelt. 


Danziger Hypotheken - Piandhrieie 
weiter gefragt. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9, Februar. Im Privatlandel wird 


waren heute 


gezahlt: Dollar 8.9225, Goldrubel 472.50, Tscher- 
wonetz 0.14 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.10, 


Kopenhagen 136.50, Oslo 186.70 Prag 26.42, Mon: 
treal 7.44. 
\ Eiiekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
44—44.50, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IT 
58.75—58.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
112.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.25, 
6proz, Dollar-Anleihe (1919—1920) 59—60, 7proz 
Stabllisierungs-Anleihe (1927) 53.13—57.50--57.25. 


Bank Polski 81.50-82.25 (81.50). Tendenz: un- 
einheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


Briet | Geld 
Amsterdam — = = = | 358.00] 359.80] — Zr 
we * e 124.43] 123.89] 124.51 
re 30.77| 30.43 30.73 

ork (Schock) == 8.944] — — 
AST Lu ee 34.94] 34.77] 34.95 

Prag — ~ m m m| m — — es 
í — 45.911 45.48] 45.92 

talien - 

. ,. — | — 

Dansig m m m m um 173.860 — — 
a er 172.78] 171.92] 172.78 


Tendenz: uneinheitlich. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 10. Febr. 
Bei fast vollständiger Geschäitslosigkeit eröfinete 
die heutige Börse zu eher leicht rückgängigen 
Kursen. Die aus der Wirtschaft vorliegenden Mo- 
mente waren im allgemeinen wenig auregender 
Natur, in der Hauptsache fehlte aber die Publikums- 
beteiligung, und sogar am Rentenmarkt war das 
Interesse weniger stark, als man erwartet hatte. 
Piandbriefe wurden aber noch unverändert 
taxiert, auch die Neubesitzanleihe war gegen gestern 
behauptet, während die Altbesitzanleihe 6 Prozent 
und Reichsschuldbuchtorderungen sogar bis % Pro- 
zent nachgaben. An den Aktienmärkten waren 
Rückgänge vom mehr als 1 Prozent vereinzelt. 
Aschaffenburg Zeilstofi waren mit minus 1% Prozent 
und Mannesmann mit minus 1% Prozent schon auf- 
fallend gedrückt. Auch im Verlaufe bröckelten die 
Kurse weiter ziemlich einheitlich bis zu einem halben 
Prozent ab. Reichsbankanteile büssten 1 Prozen; 
ein. Der Geldmarkt war unverändert leicht. 


Amtliche Devisenkurse 


92 9. 2. [8.2 | U. 
Cold Brief | Geld Brief 
e= Í 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
Bakeren OUT TZ| 1842 | 1446| 1842 | 1406 
Nov York 2 4.208 4217 | 4.208 4.257 
une | 169.18 | 169.52 [169.23 | 169.57 
Brüssel u me me am me = 58.53 | 58.65 | 58.54 58.66 
— Å Å- — — — — 
Dansig = =m =e == me == m 81.77 | 81.93] 31.87 | 82.93 
i æ =e «æ 1 6.374 | 8.386 | 6.373 | 6.388 
Italie == =» =» = == = 21.52 | 21.56] 1.53 21.57 
Jugoslawies ~e =» == =- = | 5.554 5.554 
Kaunas (Kowno) ee +1,88 41.96 | +1.88 41.96 
Kopoabagea mm | 64,19 | 64.31 1 64.24 54.36 
Lissabon n 13.11 13.13 | 13.11 13,13 
Oslo mm se = == == = | 7313 | 73.37 | 73.63 | 23.84 
Paris =~ =» = =» = == = Í 16.425 | 16,465 [16,433 | 16.475 
Prang 12465285 [12.465 | 12.485 
Schwein! om == == == == | 51.16 | 51,32 } 31.13 | 61.35 
Sofia == sm = == m= | 3,057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien | 34,52 34,52 | 34.58 
Stockbolm == ==» =» == == | 1712 | 77233] 77227 | 77.43 
Wies „ 48.35 49.10 | 48.95 49.05 
Tallin = == == == — | 110,59 | 110.81 [110.59 | 110.81 
were ER] Ab] zur) ABA 
Ostdevisem. Berlin, 9. Februar. Aus- 


zahlung Posen 47.10--47.30, Auszahlung Warschau 
47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.8547. 25. 


F 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— — — — —-— — 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake.. Drukarnia 
swydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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LEIPZIGER FRÜHIAHRSMESSE 1933 


5. — 12. März 
M n M 
erteilt der 


Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messamtes 


OTTO MIX, POZNAN, ul. KANTAKA Ga. TEL. 2396 


Im geſegneten Alter von 92 Jahren ent⸗ 
ſchlief ſanft unſer lieber Vater, Großvater, 
Urgroßvater und Onkel 


Bernhard Hempelmann. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Familie Hempelmann. 

Pontkau, Dominowo, Erter i. Weſtf. 


Unerwartet 95 uns am Donnerstag 
abends 8.50 Uhr der Tod meinen guten, innig⸗ 
geliebten Gatten und unſeren guten, immer 
treuſorgenden Vater 


Paul Oſſolins fi 


Gutsverwalter a. D. 
im Alter von 69 Jahren. 


Anna Offolinski, geb. Bothur, 


Speiſe kartoffeln ese see eee eee 
liefert franto Keller Poznan N O U L 1 * R 45 U G E 


„ Pod 
an eee 5 Tel. 3369 Pozuan ul. Kantaka 8-9 


In völliger großzügiger Neugestaltung. 


Charlotte, irat jehrotmühlen Täglich in den een u. l. Etage. 
as gro 
Stille‘s Paten MM 
15 e ber Ne Attraktions - Programm 
Kurt. este Auszeichnung: 


An der Spitze das berühmte ungarische 
mondain - akrobatische Tanz- Paar 


. Liljan and Percy Grey. 


Jeden Sonn- 2 mit vollständigem 
und Feiertag 5 Uhr Tee Programm. 


2 Kapellen! Erstklassige Küche! 


... Tri 


Gemeinſame Sitzung 


des Ackerbau⸗Ausſchuſſes der Welage und des Bezirks 
und Kreisbauernvereins Poſen 


Erster Preis! Große 
silberne Denkmünze 
D. L. G. Hauptprüfung 
1930/31. 


Stets auf Lager! 
Inż. H. Jan Markowski 
Poznan 420 


Schaulager: Stowackiego 
cke Jasna. 


Jlowiec Mitſche), den 9. Februar 1935. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr von der Friedhofskapelle in Czempin aus 
ſtatt. 


Graue Haare 


beseitigt unt. Garantie 


‚Rewax -Haarlarıe 


in: blond, chatain, 
braun u, schwarz. 


Zu haben bei 


Eigene Seilerei 
u.Bürstenwaren 


Lichtspieltheater „Stone e“ 8 ; 
KTK Rich Mehh Puai (| J.Gadehuseh eaten a Mittwoch, d. 15. Februar 1933, nachm. 2.30 Mir 


Heute Freitag, Premiere der neuesten, reizenden 

Komödie von Juljusz Gardan, dem Schöpfer der 

Filme „Polizeimeister Tagiejew“ und „Das Herz 
auf der Strasse“ u. d. T.: $ 


10% für mich 


im kleinen Saale des Evgl. Vereinshauſes zu Poſen. 


Nowa 7 (Bazar). 
Tagesordnung: 


1. Eröffnung. 
2. Vortrag des Herrn Dr. Kohnert vom Landw. Juſtitu! 


Klavier z 
Hebamme der Techniſchen Hochſchule Danzig über: 


kaufen geſucht. 
Off. mit Preisang. 


unter #497 a. d. 
Tola 3 e Krukowski 3 aal Rat ond fle gutt Deganiaion Jeiner danse pe 
Wladystaw Walter, Czesław Skonieczny Heilmaſſage 3 anne? a Unter bejonderer Berückſichtigung der 
ô == Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. == è gane, een Bet ger Venere ade Sämtliche Mitglieder der Welage ſind zu der Verſammlung 
e 
1d. Zeitung. (früher 5 Lorenz-Kurowo. 


Aber ſchrifts wort (fett 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens So Worte 
jedes weitere Wort een en Annahme täglich bis 11 Uhe vor nittags. 
Stellengeſuche pro Wort---------- 10 „ Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chißßrierte Anzeigen So „ dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Nähmaſchinen — Meine Damen Neuheit! Erfahrene, gutempfohl. 
In- a. Verkäufe Weiße Woche beſtes Fabrikat, 6 S n an Se Gebrauchte Schuhe. Säuglings- und 
e billigſt auch Sehen Gie in bie Zufunft! Glauben. ‚Sie miét, a 2 25 eederſachen en u Kinderpflegerin 
e aß beſſere Zeite 0 5 NA i » S : 
Großes Rear Teilzah⸗ beten Zelten Yu. Goted Ole Ihre Rage dacht? Bei mir finden en e r . ff 
ene ere M K, 1. Wagner, Bopnas, ll Podgórna 12, 8—1 Ab. | Sit die neneſten Mobelle wie neu in beliebigen Far- unter 4045 a. b. Geſchſt. 
in Poſen geſucht als IX. \ 2285 N in den bekannten Modes ben aufgefärbt. Abplatzen d. Zeitung 


heften, evtl zum Selbſt⸗ ausgeſchloſſen. Garantiert 


Poznan, Kantaka 6a. 1 LEHE TIERE 
Msoooooonsnnnnn ſſcchneidern mit Schnitt⸗ haltbar. Annahmeſtellen: 


Tauſch für ebenſolches 
in Berlin. Näheres 


Oberſchweizer 


4 S \ Morskie Oko muſterbogen. von Jugend an im Fach, 
Kamen, Schlee 15. 19.— 21 Bettgarn tur, Reſlaurant Bü Krank Buchhandlung had Textil. ER geſtützt auf vo 
| (wei Sberbetten, zwei Weinabteilung eſten rankenwagen P. Lindner Nachf. Nawrocki, ( Wilia 6. Zeugniſſe n Empfehlun⸗ 
Fleiſchergeſchäft glatte und zwei reich ge Gemütlicher Aufenthalt.] binſelfabrit. Seilere (fahrbarer ene Poznan „oöpieeh“, Pülwieiska & gen, ab 1 April Stellung 
be auff Bitte. OH. unt — ‚gooititien), ] bei mäinen Breifen Pertek kauft oder vermietet ul. Stealgeroitiego 9. in Me Í, erbitten A. Pruchuemfl, 
4653 a. b. Geſchſt. d. 8ta. | mit Ho aht b. 31 2,50, J. magner Detailgeſchäft, MIX N Verſand auch nach aus⸗ dire Krasuewskiege Gorzewo⸗ p dwesywal, 
Deren mit Klöppelſpizenverzie ul. Mhafta 3. Pocztewa 16. Poznań, Kantaka 6a. Twärts. `f Jakubowski, Srwajearska 10. pow. Obornik 


Berkaufe rung von 212,90, m.Hohl- Kolenda, Wodna 12, 


5 r 5 — — 
ſofort eine Chaiſelongue, nabtfalbeln von 21 3,50, Suche Stellung als 


Bora, Garnearska 2, 


Korbmöbelgarnitur, lei⸗ Überſchlaglalen v. 21 6,90 Haus Stoehr Puszezykowo, Guts: oder 
derſpind, Küchenſchran⸗ mit Hohlnaht von 21 7.90, $ Schloßgärtner 


u. ein Damenſchreibtiſch, mi 5 i 

noch gut erhalten, für ben f 9,00, "Runen pon 
Geſamt reis von 70,— ZU | 71 2,75, Handtücher von 
Zu erfragen ul. Robo⸗ 21 6,28, Damaſthand⸗ 
csa 48, Ede Fabrikſtraße tücher von 21 0,85, Da 
—ͤͤ—— nn mn nn 


Rokomobile maſtbettbezüge, farbige, 


bin 25 J. alt, verh., evgl., 
der poln Sprache mächt., 
mit allen Arbeiten ver⸗ 
traut, wie Treibhaus⸗ 
Frühbeet⸗,Topfpflanzen⸗ 
u Freilandkultur, Park⸗ 
u. Friedhofspflege, Hber- 
nehme auch Stellung als 
erſter od Alleingehilfe, 
(ohne Anhang), gleich in 
welcher Gärtnerei. Gute 


Ehrl., arbeiti. 
Mädchen 


H B ſucht zum 15. Februar od. 

i | F F UI GC | ER H ſpäter Stellung in Guts⸗ 
a * oder Pfarrhaus. Angeb. 

Famllien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen N N 1 


8 rem. 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, — —— 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


capti E > be. Ausah- | nen- und feberdicht, farb- Junger 


N d Zeugn. vorhanden. Gefl. 
2 Felt 5 Zeitung, | empfiehlt zu fabelhaften Handel, Industrie und Gewerbe. 2 5 e e Off, mit Betriebs. und 
Grammophone Preiſen Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und mit gutem Zeugnis, ſucht e 


richten an W. Breyvogel, 
Boguſzynek 
poczta Chocicza. 


Lindſtrömwerte. Original, J. Schubert 


deutſche Platten. 
Poznan, Jasna 12. e e a 


ma ee an | ul Wrocławska 3. 
Weiße Woche <vesinitättusneuern 


fertig, auf Beſtellung und 


Prospekte In Stein- und Ottset- Druck von ſofort Stellung. 
Herstellung von Faltschachteln.u. Packungen aller Art. Off. unter 4648 an die 


CONCORDIA Sp.Akc. Geſchſt. d. Zeitung. 


Ehrlicher, umſichtiger 
Mühlen⸗ 
DRUKARNIA I WYDAWNICTWO. - 


0,85 zi. vom Meter. erkſührer 

BE i Zwlerzyniecka6 Poznan Telef. 6105, 6275 ledig engl, miftärftei, | Junger Mann 
Ph 15 Tersehledenes E d eutſchen und poln 27 ayre alt, geſund und 
rima Waſch⸗ ; Sprache in Wort und anſehnlich, welcher eine Wirt- 
Pibe 9. 108 Schrift mächtig, 11 Jahre ſchaft v. 75 Mra. übernehm. 
Na Leder⸗, Praxis, konkurrenzſicher, ſoll, ſucht d Bekanntſchaft 
G 15 20 Kamelhaar⸗, Balata⸗ u. bewandert in Führung eines ordentlichen, wiriſchaft⸗ 
a ſelde Hanf⸗ i von Sauggas = Diefel lich. Mädchens wecks peirat. 
3 50, Maf |; Vreibrieien f motor, elektr. Anl., Auto | Vermög. von 15000 zt er- 
ſtrümpfe v. 0,90, Fil] Gummi⸗, Sp.ral⸗ und forderlich, wel hs zur Aus⸗ 


zahlung d Geſchw nötig iſt. 
Off. u. „Hoffnung“ 4656 
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
Trauringe 

n | in Gold, 


A 2 „ 15 Tonnen⸗Mühle 
(imienne 2 Büroräume | abitanti mit Erfolg ge- 
Vermietungen Zentrum Parterre. Separateingang, el nad. Van. 

11 5⸗ Zimmerwohnung, von ſofort zu vermielen. Reparaturen und Um⸗ 


d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗JHanf⸗Schläuche, Klinger 
derſtrümpfe von 0,40, ritplatten, Fan chen und M 
Etage, für Büro- Sew. Mielżyńskiego 6. bauten, ſucht, geſtützt 
6⸗ Zimmerwohnung zwecke od! ärztl Praxis, Wohnung 6 5 8 Absugeben Ia Zeugniſſe u. anf 


Herrenioden von 0,35, Manlochdichtungen. 
in modernen Delfins v. Stopfbuchſenpackungen, 2 
‚onnig, geſund, mit Vor⸗ ab 1 Juli zu vermieten. Erjthl alige é ; Reitpferd zen, von ſofort od. ſpäter 


0,95 empfiehlt in alleu | Putzwolle, Maſchinenöle, 
Größen und Farben zu Wagenfette empfiehlt 


] halle, Mädchenzimmer, (z. Zt. Getreidehandlung) M nonan S +; | Stellung. Offert. unter y 
fabelhaften Preiſen Badezimmer, vollitändig | Off. unter 4643 an die Fabrikrüume u, 3 überzählige Arbeits“ 4652 d. 5. Gicht d A A glattund 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ SKLADN ICA renoviert, elektr Licht, Geſchſt d. Zeitung. mit großem Hof und pferde. Tauſche auch it d. Ztg. ac Aradiert, 


ſabrit Pozn. Spolki Okowicia- 


j Spöldz. 2 ogr. odp. 
J. Schubert. Speldz. 2 ogr 
vorm. Weber. Techniſche Artikel 


. * PAR 8 * ń 7 
ulica Wroclawska 3. dle Mere oinſttegv 20 


Gas, Zentralheizung in ere ſämtlichen Erforderniſſen] gegen ſtärkereiche, nicht Wirtiſchafts inſpektor ‚. 

der ul Glowactiego,| Outmöbliertez für Fabrikation u En- abgsbante Saatlarioffelt | mit 1 ehe e er 
2 Stock, direkt vom Wirt Bimmer groshandel zu vermieten.] u. Saat Sommerweizen und beiten Zeugniſſen] empfiehlt Chmiikomakt, 
zu vermieten. Off. unt. Telefon . Off. unter 4448 an die Birſchel ſucht Stellung. Off. unt born ah Sy Mas 3 
4638 a. d. Geſchſt d. Zta. Skowackiego 27, W. 10.] Geſchſt. d. Ze tung. Olſsewka bei Naklo. J 4646 a. d. Geſchſt. d. Ztg. e eee e 


